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Vorwort zur erſten Auflage. 


De freundliche Aufnahme, die das erſte der von mir ver⸗ 
faßten Repetitorien gefunden hat, veranlaßt mich, mit 
einer neuen Schrift dieſer Art hervorzutreten, die ebenfalls 
rein praktiſchen Zwecken dienen ſoll. 

Daß das vorliegende Repetitorium der Pſychologie nicht 
umfangreicher ausfiel als ſein Vorgänger, konnte bei den 
Dimenſionen der Entwickelung, die dieſe Wiſſenſchaft in neuerer 
Zeit angenommen hat, nur dadurch erzielt werden, daß gleich⸗ 
wohl nur die „„ Tatſachen und . be⸗ 
cückſichtigt wurd 


Berlin, im Dezember 1919. 
Der Verfaſſer. 


— — nn 


Vorwort zur zweiten Auf lage. 


chon nach kurzer Zeit kann die zweite Auflage des Re⸗ 

petitoriums der Pſychologie in weſentlich verbefferter 
Geſtalt erſcheinen. Namentlich im allgemeinen Teil und in dem 
Abſchnitt über die gehirnphyſiologiſchen Grundlagen der Pſycho⸗ 
logie ſind wichtige Ergänzungen hinzugekommen, die den Leſern 
und Benutzern des Buches willkommen ſein dürften. 


Berlin, im Dezember 1921. 
Dr. Franz Kramer. 
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Fragen und Antworten. 


— — 


Kramer, Pigchologie. 2. Aufl. 


Fragen. 


A. Allgemeines. 


1. Zu welcher Gruppe der philoſophiſchen Wiſſenſchaften ge⸗ 
hört die Pſychologie? 
2. Womit befaßt ſie ſich? 


3. Welche empiriſche Begriffsbeſtimmung iſt daneben 
für die Pſychologie noch gäng und gäbe? 
4. Welcher Mangel haftet beiden Definitionen an? 


5. Welche Wiſſenſchaften bedienen ſich vorzugsweiſe pſycholo⸗ 
giſcher Unterſuchungsmethoden? 


Pſychologiſche Richtungen: a) metaphyſiſche. 

6. Wie find die beiden Gruppen pſychologiſcher Rich— 
tungen gemäß den obigen Begriffsbeſtimmungen zu be⸗ 
nennen? 

Worin beſteht das Weſen der we tap hoffe Rich⸗ 
tungen innerhalb der Pſychologie? 


=] 


Antworten. 


A. Allgemeines. 
1. Zu den Speziellen philoſophiſchen Teildisziplinen. 


2. Mit den Tatbeſtänden und Prozeſſen des ſeeliſchen Lebens, 
oder, metaphyſiſch ausgedrückt, mit der Seele. 

3. Diejenigen von der Seelenlehre als einer Wiſſenſchaft 
der inneren Erfahrung. 

4. Sie find zu einſeitig; denn auch die äußere Erfah- 
rung, die Prinzipien der Empirie, kommen bei der 
pſychologiſchen Interpretation der Vorſtellungsvorgänge in 
betracht, und eine bloß metaphyſiſche Begriffsbeſtimmung 
entſpricht heute nicht mehr dem Stande der pfychologiſchen 
Forſchung. 

5. Die Sprachwiſſenſchaft, die Soziologie, auch die Staats⸗ 
wiſſenſchaften, die Rechtslehre und die Geſchichte. 


Pſychologiſche Richtungen: a) metaphyſiſche. 
6. Zur erſten Gruppe gehören die 0 che zur 
zweiten die empiriſchen Richtungen der Pſychologie. 


7. Sie führen pfychiſche Erfahrungen zurück auf eine Seelen⸗ 
ſubſtanz oder leiten ſie von Vorgängen und Gigenſchaften 
der Materie ab. 

15 


10. 


11. 


Fragen. 


„Wie heißen die beiden Richtungen der erſteren Art, und 


wie unterſcheiden ſie ſich voneinander? 


Welche metaphyſiſchen Richtungen der Pſychologie 


ſtehen den ſpiritualiſtiſchen entgegen? 
Worin beſteht ihre Eigentümlichkeit? 


Als was betrachtet der mechaniſche Materialismus 
die pſychiſchen Prozeſſe, und welche Philoſophen vertreten 
dieſe Richtung? 


Welche andere Form der materialiſtiſchen Auffaſſung 


findet ſich bei Diderot und Spencer? 


bh) empiriſche. 


19. 


14. 


ka 
a 
— 


Welches iſt das Charakteriſtikum der empiriſchen Rich⸗ 
tungen in der Pſychologie? 

Welche beiden empirischen Richtungen der Pſychologie 
ſind zu unterſcheiden hinſichtlich der möglichen Arten 
der Erfahrung? | 


Welche beiden Hauptrichtungen der Pſychologie find zu 


unterſcheiden in betreff der den pſychiſchen Prozeſſen 
zugrundeliegenden Tatſachen? 


9 


12. 


Antworten. | 5 


Es find dies der ſpiritualiſtiſche Dualismus und der 


ſpiritualiſtiſche Monis mus; der erſtere, von Ariſto⸗ 
teles und Descartes verfochten, nimmt eine von der Materie 
weſensverſchiedene Seelenſubſtanz an, der letztere 
nicht. Verfechter des ſpiritualiſtiſchen Monismus ſind Leibniz, 
Herbart und Lotze. 


„Die materialiſtiſchen. 


10. Sie betrachten die pſychiſchen Prozeſſe als Reſultate der 


eigentümlichen Gruppierung von Teilen der Materie. 


. Der mechaniſche Materialismus des Hobbes, des 


Lamettrie und anderer franzöſiſcher Materialiſten hält 
die ſeeliſchen Prozeſſe für gleichbedeutend mit moleku⸗ 
laren Bewegungen im Gehirn. 

Der pſycho⸗phyſiſche Materialismus, der das Weſen 
der pſychiſchen Prozeſſe aus der Verkettung, Ver⸗ 
flechtung und Summation phyſiſcher Vorgänge 
im Gehirn zu erklären ſucht. 


b) empiriſche. 


13 


14. 


15. 


Sie alle entwickeln die zuſammengeſetzten pſychiſchen Pro⸗ 
zeſſe aus einfachen Seelenvorgängen. | 


Die Pſychologie der reinen Selbſtbeobachtung und 


die Pſychologie als Wiſſenſchaft der unmittelbaren 
Erfahrung. Jene tft die joa. Pſychologie des in- 
neren Sinnes bei Locke, Kant und Beneke; ſie behauptet 
im Gegenſatz zu der Pſychologie als Wiſſenſchaft der 
unmittelbaren Erfahrung eine Beſonderungsmöglichkeit 
in innere und äußere Erfahrung. 


Die deſkriptive oder Vermögenspſychologie und 
die explikative Pfſychologie. 


835 


Fragen. 


Worin beſteht die Eigenart jener? 


Welche beidep Richtungen ſind innerhalb der expli⸗ 


kativen Pſychologie noch zu unterſcheiden? 


18. Zu welcher dieſer Richtungen gehört die ſog. Aſſozia⸗ 


tionspſychologie? 


In welchem Verhältnis ſteht die Pſychologie a) zur Na⸗ 
turwiſſenſchaft? b) zu den Geiſteswiſſenſchaften? 


Inwieweit ſind die ſinnlichen Empfindungen Wen 


der Pſychologie? 


Welchen Gewißheitsgrad haben die Schlüſſe, die das 


Einzelbewußtſein in bezug auf pſychologiſche Beobachtungen 
ziehen kann? 


Woran ſind die Prozeſſe des Huh geknüpft? 


— 2. 


Die Seele. 


Woraus erhellt die Tatſache art Exiſtenz des 


Subjekts? 


. In welcher Verbindung ſtehen dieſe Realitäten außerdem 


noch? 


Welche Eigenſchaft haftet dem Ich an? 


16. 


Ic. 


NUR. 


20. 


21. 


22. 


Antworten. 7 


Dieſe von Wolff, Tetens und Kant vertretene Richtung 
klaſſifiziert die ſeeliſchen Vorgänge nach voneinander un⸗ 
abhängigen Gruppen oder Vermögen. 

Die intellektualiſtiſche Pſychologie, die alle pſychiſchen 
Gebilde aus dem Vorſtellungsleben entwickelt (Locke, 
Berkeley), und die voluntariſtiſche Pſychologie, die ſie 
auf Willensvorgänge zurückführt (Wundt, Paulſen). 

Sie iſt eine Form der intellektualiſtiſchen Pſychologie, die 
die höheren pſychiſchen Prozeſſe auf niedere intellektuelle 
Vorgänge baſiert. Aſſoziationspſychologen ſind Hartley, 


Hume und Herbart. 
Be 


Sie ergänzt jene und liefert die Grundlage für dieſe. 


Inſoweit als ſie in den Bewußtſeinsbeſtand des in 
ſich abgeſchloſſenen Individuums übergehen; die 
Naturwiſſenſchaft iſt dieſer Einſchränkung nicht in dem 
Maße unterworfen. 

Sie können gewöhnlich nur Wahrſcheinlichkeits⸗ 
ſchlüſſe ſein. 


An das Nervenſyſtem, an die Tätigkeit der Sinnes⸗ und 
Zirkulationsorgane. 


Die Seele. 


23. 


24. 


25. 


Daraus, daß alle pſychiſchen Realitäten im 5 be⸗ 
mußt werden. 

Sie ſind nicht nur mit dem Ich, ſondern auch mitein⸗ 
ander verknüpft. 

Das Ich iſt ident iſch mit ſich ſelbſt; das iſt pfychiſch 
etwa dasſelbe, was man bei den Körpern deren Räum⸗ 
lichkeit zu nennen gewohnt iſt. 


1 
=] 


39. 


36. 


FE RR 


Fragen. 


Welche anderen Eigenschaften müſſen dem Ich noch 


zugeſchrieben werden? 


Inwiefern ändern ſich die erſte und die letzte dieſer 1 
Eigenkhaften beitändig ? 


28. Welchen Namen führt das Subjekt als Träger des 


pſychiſchen Lebens? 
Wie hat Ebbinghaus die Seele in Beziehung hierauf definiert? 


30. Was wird in dieſer Begriffsbeſtimmung geleugnet? 


der Seele. 
Wohin hat Ariſtoteles den Sitz der Seele verlegt? | 
Seit wann wurde das Gehirn als Sitz der Seele 


betrachtet? 


3. Durch welche Überlegung hat ſich Descartes veranlaßt 


geſehen, den Sitz der Seele in die Zirbeldrüſe zu 
verlegen? 


Welche anderen Gehirnteile hat man in der Folge 


als Sitz der Seele in e genommen? 


Welcher moderne Philoſoph hat in einigen ſeiner Schriften 
die Frage nach dem Sitz der Seele ebenfalls noch im 
Sinne der Subſtanztheorie beantwortet? 

Welches iſt dagegen jetzt die herrſchende Anſicht über 
den Sitz der Seele? 


26. 


27. 


28. 


29. 


34. 


35. 


Antworten. | 9 


Die Einfachheit, die ſich in der Beſchränkung der An⸗ 
zahl der in einem Moment möglichen Vorſtellungen oder 
ſonſtiger ſeeliſcher Gebilde zeigt, und die Zeitlichkeit 
des Ich oder ſeine Gebundenheit an den zeitlichen Ab⸗ 
lauf der Geſchehniſſe. 

Die Identität des Ich muß mit dem Zunehmen der 
Einſicht und ſein Verhältnis zur Zeit muß mit deren 
wechſelndem Inhalt Anderungen erfahren. 

Es wird als Seele bezeichnet. 


Er bezeichnet ſie als Träger oder Inbegriff aller 
Realitäten, die unter jeder möglichen N 
als getragene gelten. 


Daß die Seele ein Wein für fih im mlehechyſtſchen 


Sinne iſt. 


itz der Seele. 
In das Herz des Menſchen. 


Seit Hippokrates und dem alexandriniſchen Anatomen 


Herophilus (300 v. Chr.). 


Seine Subſtanztheorie verlangte ein punktuelles 


Zentrum, in dem Seele und Leib (Gehirn) zuſammenhängen. 


Beſonders in die unpaar vorhandenen Teile des Ge- 
hirns (Brücke, Balken, verlängertes Mark) ver- 
legte man den Seelenſitz, weil man ſich am eheſten hier 


Seeliſches und Nervöſes vereinigt denken konnte. 


Lotze; er bezeichnet das faſerfreie Nervenparenchym 
als Sitz der (ſubſtantiellen) Seele. 


Man ſieht jetzt von einer Lokaliſierung des Seelen⸗ 


ſitzes ab; eine ſolche L. würde eine außerordentliche 
Gefahr für das Seelenleben bedeuten im Falle einer Ver⸗ 


10 


37. 


Fragen. 


Woraus erhellt nach Ebbinghaus die gänzliche Dezen⸗ 
traliſation der ſeeliſchen Funktionen? 


Verhältnis von Seele und Leib. a) Tatſächliches. 


38. 


39 


2. 


40. 


41. 


44. 


Wovon iſt der Stand der Entwickelung des gei⸗ 
ſtigen Lebens abhängig? 

Welche anderen Aufgaben hat das Gehirn neben den 
rein geiſtigen noch zu erfüllen? 


Warum kommt alſo neben dem abſoluten Hirngewicht 
auch das relative (im Verhältnis zum rec 
in betracht? 

Woraus geht hervor, daß Größe und Ausbildung des 
Gehirns der Höhe des intellektuellen Lebens parallel laufen? 


. Zwiſchen welchen Grenzen ſchwankt das abſolute Ge⸗ 


hirngewicht des erwachſenen Menſchen? 


3. Wie verhält ſich das abſolute Hirngewicht beider Ge⸗ 


ſchlechter bei Individuen von gleichem Körpergewicht? 


Welcher Bruch bezeichnet das relative Hirngewicht 
des Menſchen, und welche Tiere haben hier eine günſtigere 
Verhältniszahl als der Menſch? 


37. 


Antworten. 11 


letzung der Seelenſtelle und iſt ſchon deshalb (aus Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründen) unwahrſcheinlich. 

Aus der Tatſache, daß die Seele an allen möglichen 
Punkten des Gehirns und des Nervenſyſtems überhaupt 
von außen her erregt werden kann. Inſofern bezeichnet 
E. auch die Seele als ein räumliches Weſen. 


Verhältnis von Seele und Leib. a) Tatſüächliches. 


38. 


39. 


40. 


41. 


42. 


44. 


Er iſt im allgemeinen eine Funktion der Größe und 
der Ausbildung des Gehirns. 
Es kommt außer für die Koordination der willkürlichen 


Bewegungen für die unwillkürlichen Bewegungen und für 


die Nervenverſorgung der Organe des Blutkreislaufes, 
der Ernährung und der Atmung in Frage. 

Weil ein größerer Körper auch einen umfangreicheren Appa⸗ 
rat zur Bewältigung der erwähnten nicht geiſtigen Aufgaben 
vorausſetzt. | 

Aus der Tatſache, daß normale und junge Kulturmenſchen 
(höherſtehende Tiere) ein größeres Gehirn haben als Idioten 
und Greiſe (niedere Tiere). 

Zwiſchen 1200 und 1600 g beim Manne und zwifchen 
1100 und 1450 g beim Weibe ). 


Es differiert um 80—100 g zugunſten des männlichen Ge⸗ 


ſchlechts; doch beträgt das Gewicht des eigentlichen In⸗ 
telligenzteils, des Stirnlappens, beim Manne durchſchnittlich 
42%, beim Weibe 41,3% vom Geſamtgewicht des Gehirns 
(ſ. Forel, ibid. S. 65). 

0; manche Vögel find in dieſer Beziehung günſtiger ge⸗ 
ſtellt als der Menſch; doch bleibt bei ihnen infolge der 
ſtarken Inanſpruchnahme der nervöſen Maſſe für Bewegungs⸗ 
) Nach A. Forel (Die ſexuelle Frage, S. 63) beträgt das durch⸗ 


ſchnittliche Gehirngewicht der Männer kaukaſiſcher Raſſe 1350—1353 g 
das der Weiber dieſer Raſſe 1200-1225 g. 


F Re a 
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12 Fragen. 


45. In welcher Beziehung aber erreicht kein Tier den Men⸗ 


ſchen? 


46. Worin zeigt ſich gewöhnlich die Wirkung von Gehirn⸗ 
verletzungen? 

47. Welche Erſcheinung geht umgekehrt mit ſich ausbildenden 
pſychiſchen Anomalien einher? 

48. Welches ſind die bekannteſten Neuroſen? 


5) Theorien über das Verhültnis von Seele und Leib. 
49. Welche Theorien über das Verhältnis von Seele und 
Leib zu einander ſind aufgeſtellt worden? 


50. Welche drei Theorien hat Leibniz an ſeinem berühmten 
Uhrenbeiſpiel illuſtriert? | 

51. Wie iſt nach dieſem Beiſpiel das Verhältnis a Seele 
und Leib aufzufaſſen? 


52. Was beſagt die Identitätstheorie über das Verhältnis 
von Seele und Leib? 


45. 


46. 


47. 


48. 


Antworten. 13 


innervationen dem Geiſtigen verhältnismäßig wenig zur 
Verfügung. 


In der Vereinigung eines ſehr hohen abſoluten mit 
einem anſehnlichen relativen Hirngewicht. 


In nervöſen Störungen. 


Strukturänderungen innerhalb der nervöſen Maſſe be⸗ 
gleiten ſie. 


Neuraſthenie, Hyſterie und Epilepſie. 


bh) Theorien über das Verhältnis von Seele und Leib. 


49. 


50. 


51. 


52. 


Die fünf wichtigſten find die pſychologiſche Theorie des 
Okkaſionalismus, die Wechſelwirkungslehre, die 
Theorien von der präſtabilierten Harmonie, der 
Identität und dem pſychophyſiſchen Parallelismus. 
Die drei erſtgenannten. 


Leibniz vergleicht Seele und Leib mit 2 Uhren. Deren 
Gehwerke könnten von Anfang an ſo gut gearbeitet ſein, 
daß beide ſtets genau den gleichen Gang behalten; dies iſt 
— auf das Verhältnis von Seele und Leib übertragen die 
Anſicht der Lehre von der präſtabilierten Harmonie; 
oder es könnte „bei Gelegenheit“ irgend einer Störung 
in einer der beiden Uhren Gott als Regler eingreifen: 
dies iſt die Meinung des Okkaſionalismus; oder es 
wäre ein Hebelwerk zwiſchen beiden Uhren eingeſchaltet, 
das beſtändig die eine Uhr nach dem Gang der andern 
einſtellt; dies iſt der Standpunkt der Wechſelwirkungs⸗ 
theorie. 

Sie hält beide für eine einzige Weſenheit, die aber zwei 
verſchiedene Erſcheinungsweiſen hat. 
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59. 


Fragen. 


Wie iſt nach dieſen beiden Erſcheinungsweiſen die Identi⸗ 


tätstheorie beſtimmt worden? 


Welche Anſicht über das Verhältnis von Seele und Leib 


wird als pſychophyſiſcher Parallelismus be⸗ 
zeichnet? 


5. Welcher Unterſchied beſteht hinſichtlich der Realitätsbe⸗ 


ſtimmung der beiden Manifeſtationsweiſen des Daſeins 


zwiſchen der Identitätstheorie und dem pſychophyſiſchen 
Parallelismus? 


„Nennen Sie Vertreter a) des Okkaſionalismus, b) der 


Wechſelwirkungslehre, c) der Lehre von der präſtabilierten 


Harmonie, d) der Identitätstheorie, e) des pſychophyſiſchen 
Parallelismus! 


Gegen welche der genannten Theorien find von ſeiten 


der Naturwiſſenſchaft ſchwerwiegende Einwände gemacht 
worden? 


Wer hat gegen die Lehre vom pſychophyſiſchen Parole 


lismus Einwände erhoben? 
Welche Bewandtnis hat es mit dieſen? 


55. 


56. 


57. 


58. 


90: 
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Sie erſcheint als ſpiritualiſtiſche Theorie, indem fie die 


Materie und ihre Eigenſchaften vom Geiſte abhängig macht, 
als materialiſtiſche, indem fie den Geiſt eine Eigen- 
ſchaft, ein Produkt oder eine Form der Materie nennt. 


Der pſychophyſiſche Parallelismus erkennt eine Zwei⸗ 
heit oder Zweiſeitigkeit des menſchlichen Daſeins nach Leib 


und Seele an, die er unter dem Bilde von Kugel- oder 


ellipſoidiſchen Schalen verdeutlicht, bei denen z. B. die 


Konkavität ſtets zugleich mit der Konvexität ſich ändere. 


Der letztere behauptet gewiſſermaßen eine vollere Realität 
des Nervöſen für ſich und des Geiſtigen für ſich als die 
erſtere. 


a) Geulinx, Malebranche; b) Descartes, Buſſe, Wentſcher, 
Stumpf; c) Leibniz; d) Schelling, Riehl; e) Spinoza, Fechner. 


Gegen die Wechſelwirkungslehre; die Sätze von der Er⸗ 
haltung der Energie und von der notwendigen Ge— 


ſchloſſenheit des materiellen Geſchehens werden als 


Argumente gegen ſie geltend gemacht. 
Buſſe hat das ſog. Auſterlitz-Argument und das Tele- 
grammargument gegen ſie angeführt. 
In dem Auſterlitz-Argument beſtreitet Buſſe den durch⸗ 
gehenden pſychophyſiſchen Parallelismus zwiſchen den ner⸗ 
vöſen und geiſtigen Prozeſſen im Gehirn Napoleons während 
der Schlacht bei Auſterlitz, und im Telegrammargument 
negiert er jenen Parallelismus mit der Behauptung, daß 
bei nahezu völliger Gleichheit zweier Reize doch zwei außer⸗ 
ordentlich verſchiedene Wirkungen erzielt werden können. 

5 Telegramme: „Fritz ee 

„ umgekommen!“ 
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60. 


Fragen. 
Was iſt dazu kritiſch zu bemerken? 


Pfychologiſches vom Denken. 


61. 


62. 


63. 


64. 


Wie unterſcheidet ſich das Denken des Menſchen von dem 
der höheren Säuger? 


Was verſteht die alte Vermögenspſychologie unter 
Verſtand und Vernunft? 


Woran iſt wenigſtens das erſtere gebunden? 


Welche drei pigchologifhen Stufen der Sprachent⸗ 
wickelung unterſcheidet Erdmann? 


Wie nennt er dieſe Wahrnehmungen alle zuſammen? 


>. Welcher Art find die Gegenſtände des Denkens? 


Wie heißt ſeit Descartes die Geſamtheit aller Denk⸗ 


vorgänge? 


Wodurch iſt das Bewußtſein der Seele bedingt, und welche 


Art ſeeliſchen Lebens bildet den Untergrund des Bewußtſeins? 


Welche drei Theorien ſind über das letztere aufgeſtellt 


worden? 


Von wem iſt Humes Lehre über dieſen Gegenstand wieder 


erneuert worden? 


60. 


Antworten. | 7 


Beide Argumente überzeugen nicht: ſie entſpringen einer 
wenigſtens teilweiſen Mißdeutung des Tatfächlichen der 
Reizerſcheinungen. | 


Pſychologiſches vom Denken. 


5 


62. 


63. 


64. 


68. 


69. 


70. 


Kramer, Piychologie. 2. Aufl. 


Es iſt ein logiſches im Gegenſatz zum e 
dieſer, bei dem Glieder des zuſammenhängenden Denkver⸗ 
laufes ausfallen. 

Das logiſche Denken, das nach B. Erdmann entweder for- 
muliertes oder unformuliertes (intuitives) Denken iſt. 
An die Sprache; deshalb gibt es im Sinne der Ver⸗ 
mögenspſychologie kein Denken vor der Entwickelung der 
ſprachlichen Ausdrucksfähigkeit. 

Das Verſtändnis der Lautſprache (akuſtiſche), das 
Eigenſprechen (motoſenſoriſche) das Leſen⸗ und Schrei⸗ 
benlernen (optiſch⸗ſenſoriſche und graphiſch⸗ſenſoriſche 
Wortwahrnehmungen). 


Sie heißen bei ihm Präſente; die aus ihnen abgeleiteten 


Vorſtellungen nennt er Repräſente. 


Es find ſolche der Sinnes⸗ und ſolche der Selbſtwahr— 


nehmung. 


Sie werden als Bewußtſein zuſammengefaßt. 


Durch Veränderung, Mannigfaltigkeit und Gegenſatz; das 
unbewußte Seelenleben iſt ſeine Grundlage. 

(a) Die von Steinthal vertretene Theorie betrachtet die 
unbewußten Vorſtellungen nur als ſolche, deren Mecha⸗ 
niſierung eine vollſtändige iſt, (b) die Brentanoſche 
bezeichnet ſie nur als dauernde Nachwirkung früherer 
nervöſer Erregungen oder als Erregungen, die unter dem 
abſoluten Schwellenwert geblieben ſind. 

(e) Von Lipps und Paulſen, die wie Hume Vorſtellungen 
in und außer Bereitſchaft unterſcheiden. 


0 
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Melt 


Fragen. 


Was verſteht man unter der Theorie der Allbeſeelu ng? 


Pfychologiſche Methoden. 


> 


72. 


Welches ſind die beiden hauptſächlichſten og 
Methoden? 


Welche Mängel haften der Selbſtbeobachtung für 
gewöhnlich an? 


Wodurch muß ſie alſo ergänzt werden? 
Welches ſind die Hauptmittel der pfych lg 


Forſchung? 


Welche Forſcher haben ſich zuerſt planmäßig ſogenannter 


pſychophyſiſcher Methoden bedient? 


Wie heißen die wichtigſten dieſer Methoden? 


Wie ſind im beſonderen die beiden erſten zu wan 


ſieren? 
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Es ift diejenige Lehre, die eine Grenze nach unten für die 


Beſeelung der Materie nicht anerkennt und die eine der 
menſchlichen ähnliche, wenn auch graduell verſchiedene 
Seelenentwickelung auch für die Pflanze, für die kriſtalli⸗ 
ſierten Geſteine, ja für ganze Weltkörper annimmt. 


Piychologiſche Methoden. 


72. 


76. 


Die Selbſtbeobachtung und die Beobachtung fremder 
Bewußtſeinsvorgänge. 


Sie iſt nicht vorurteilslos; fie entbehrt der wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Allgemeingültigkeit, weil ſie eben ſtets 
ſingulär iſt; ſie ermangelt der Objektivität. 


„Durch die Fremdbeobachtung. 
Experiment und Meſſung. 


Foucault, G. E. Müller, Plateau, Fechner, Wundt. 


Es find die Methoden der ebenmerklichen Unterſchiede, 


der übermerklichen Unterſchiede, der mittleren 
Fehler und die Methode der richtigen und falſchen 
Fälle. 


. Die Methode der ebenmerklichen Unterſchiede beſteht darin, 


daß von zwei Reizen der eine dem andern an Stärke 


ſoweit /angeglichen wird, daß die beiden jenen Reizen 


korreſpondierenden Empfindungen gerade noch als ver⸗ 


ſchieden aufgefaßt werden können. 

Bei der Methode der übermerklichen Unterſchiede hade 
es ſich nicht um Stufen geringſter Empfindlichkeit, ſondern 
um Ermittelung von Reizen, die größeren Stufen zuge⸗ 
ordnet ſind und die bei dem Beobachter den Eindruck 
gleicher Empfindungsabſtände hervorrufen. 


Far 
kA 


84. 


86. 


Fragen. 


Welche Arten der Darſtellung pfpchiſcher Bros eſſe find 
möglich? | 


an 


Wodurch iſt das philoſophiſche Verfahren in der Biy- 


chologie charakteriſiert? 


Wie verfährt die phyſiologiſche Pſychologie? 


Welches find die bekannteſten Vertreter dieſer Art py 


chologiſcher Betrachtung? 


Worauf beſchränkt ſich ein rein morphologiſches Dar⸗ 

ſtellungsverfahren in der Pſychologie? In 

0 Pſychologen und e haben vorzugswe 1 
eſen Weg verfolgt? 


Wie endlich heißt die Darſtellungsart, die dem Evolu⸗ 
tionsgedanken in der Pſychologie Geltung zu verſchaffen 
ſucht? 


Womit befaßt fie ſich? 


Welche Philoſophen und Pſychologen können als Vertreter 
einer derartigen Betrachtungsweiſe genannt werden? 1 


B. Gehirnphuſtologiſche Grundlagen der } fychelogie. 


Struktur der nervöſen Elemente. 


88. 


Welche Forſcher haben durch gehirnphyſtologiſche Unter 
ſuchungen bahnbrechend gewirkt? 


2 
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1 80 Man kann eine philoſophiſche, eine phyſiologiſche, 
eeine rein morphologiſche, eine entwickelungsge⸗ 
ſchichtliche und noch andere Darſtellungsweiſen unter⸗ 


ſcheiden. 
80. Es benutzt die pfychologiſchen Erkenntniſſe zur Grund⸗ 9 
| legung für die fog. Geiſteswiſſenſchaften. 1 


81. Sie legt den Nachdruck auf die Art des Ablaufs der 
pfychiſchen Prozeſſe. 
82. Die engliſchen Aſſoziationspſychologen, beſonders 
n Hume und Hartley, ferner Herbart mit ſeiner Lehre 
über die Mechanik der Vorſtellungen und ſeiner Theorie 
ö von der Apperzeption. 
83. Es geht zergliedernd, anatomiſch und beſchreibend vor. 


84. Die Zergliederung der Affekte in Spinozas Ethik, die 
pſychologiſch analyſtierende Erörterung äſthetiſcher Fragen 
bei Home, Hutcheſon, Volkelt u. a. find als pſycho⸗ 

logiſche Anatomie oder Morphologie aufzufaſſen. 

85. Es iſt die entwickelungsgeſchichtliche oder genetiſche. 


386. Sie unterſucht die Bedingungen der ſtammesgeſchichtlichen 
Entfaltung pfychiſcher Realitäten und prüft die Geltung 
ataviſtiſcher Theorien bei dieſer. 
87. H. Spencer und W. Wundt. 


B. Gehirnphyſtologiſche Grundlagen der Pſychologie. 
. Struktur der nervöſen Elemente. 


88. Waldeyer, Niſſl, v. Leuhoſſek und Kölliker. 


91. 


Bau des Nervenſyſtems. 


98. 


2. Welche Formen der Nervenzellen e vor? e 


Fragen. 


9. Aus welchen Elementen beſteht die nervöſe Subſtanze 
Welche Beziehung haben dieſe Elemente zu einander? 


Was gilt von der Zahl und Größe der Neuronen? 16 1 


0 . 05 90 0 


Welche beiden Arten von Zellfortſätzen des Neurons ſind 
zu unterſcheiden? 


Was iſt über die Struktur der Gang glienzellen zu 


ſagen? 0 5 


Was gilt vom Bau und von den Schuteinrich 
der Nervenfaſer? J 5 


Welchem Teile eines Neurons fällt die e jemer N, 


Ernährung zu? ii 


Worin zeigt ſich aber, 1 die Zelle auch von der ae 


abhängig iſt? 0 


In welche drei verſchiedenen Gruppen ne e Be⸗ 
ſtandteile läßt ſich die Geſamtheit der Neuronen einteilen? 


89. 
90. 


DL. 


93. 


94. 
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Aus Ganglienzellen und Nervenfaſern. 
Jede Nervenfaſer geht durch eine Ganglienzelle hindurch 
oder verſchmilzt an ihrem einen Ende mit ihr; beide bilden 
zuſammen einen nervöſen Elementarorganismus, ein Neuron. 
Ihre Zahl wird auf einige Milliarden geſchätzt; die größten 
Neuronen ſtehen an der Grenze der Sichtbarkeit mit un⸗ 
bewaffnetem Auge, die übrigen find mikroſkopiſch klein. 


2. Es gibt ſternförmige (multipolare), pyramiden⸗, ſpindel⸗ 


förmige (bipolare) und T⸗förmige (unipolare) Zellen. 
Das Neuron beſitzt außer dem Achſenzylinderfortſatz 
oder Neuriten häufig noch Dendriten, einfache Aus⸗ 
ſtülpungen des Nervenplasmas. Die Neuriten dienen der 
Erregungsleitung, die Dendriten zumeiſt der Aufſaugung 
der Erregung aus der Nachbarſchaft des Neurons. 

Sie ſind durchzogen von feinen Fibrillen, die ſie unter⸗ 
einander verbinden. Zwiſchen dieſen Fibrillen liegen die 


ſog. Niſſlſchollen. Umhüllt find die Zellen von dem 
Golginetz. 
95. 


Die Neuriten beſtehen aus feinen, parallel gelagerten 


Fäden, die in einer gleichmäßigen Grundmaſſe von 


teigiger Konſiſtenz liegen. Die Achſenzylinder find bei allen 


97. 


nervöſen Maſſen in den Zentralorganen einfach geſchützt 
durch die Markſcheide, außerhalb der Zentralorgane 


außerdem noch durch die Schwannſche Scheide. 
96. 


Der Nervenzelle, die infolge ihres Gehaltes an feinen Blut⸗ 
gefäßen eine rötlichgraue 5 hat, wogegen die e 
faſerſubſtanz weißlich ausſieht. 

Daran, daß eine Nervenzelle abſtirbt, wenn ſie von ihren 
Faſern entblößt wird. 


Bau des Nervenſyſtems. 


98. 


In die drei „Provinzen“ der peripheren Ganglien, der 
ſubkortikalen Zentren undder Großhirnhemiſphären. 


24 | Fragen. " 


99. Welche Elemente gehören zu den peripheren Ganglien? Mi 


100. Welche Teile des Nervenſyſtems werden als muster 0 70 1 
kale Zentren bezeichnet? | 


101. Aus welchen Teilen beſteht die dritte Neuronen⸗ 
ſchicht? | 


102. Wie ſieht die Oberfläche dieſer höchſtgelegenen 11 ban f 
entwickelten e ee aus? N | 


103. Wodurch iſt die höchſte Schicht des Nervenfuftens ı mit 
den übrigen Schichten verbunden? e 5 


104. Inwiefern iſt die Hintereinanderſchaltung von Großhirn 
und ſubkortikale n Zentren END be. a 
gründet? \ N m 


Funktion der Nerven. I N 


105. Welche Anſichten über das Weſen der nernöfen Er: | 
regung ſind nacheinander in Kurs geweſen? e 


106. Mit welchem Begriff arbeitet die letzte dieſer drei An⸗ | 
ſichten, und wie erklärt fie die e der neradien Bi 
Erregung? N 9 


I 
4 8995 


N 
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A 
99. Die Ganglien der ſenſiblen Gehirnnerven (12 in jeder 


Kopfhälfte) und die ſog. Spinalganglien, je 31 Zell⸗ 


anhäufungen außerhalb des Rückenmarks, aber noch inner⸗ 
halb des Knochenrohrs der Wirbelſäule. 

100. Das Rückenmark, das verlängerte Mark, die inneren 
Teile der Brücke und die ſog. Sehhügel ſind die 
wichtigſten ſubkortikalen Zentren. 


8 101. Aus dem Großhirn und dem Kleinhirn, die ſich beim 


menſchlichen Embryo am ſpäteſten von allen drei Gruppen 
des Nervenſyſtems entwickeln. 


102. Sie zeigt zahlreiche Wülſte und Falten von typischen 


Verlauf und beſitzt eine anſehnliche Flächenausbreitung, 
die beim Großhirn / qm, beim „Kleinhirn nicht ganz 
halb ſo viel beträgt. 


ER 103. Durch drei verſchiedene Faſerſyſteme: a) die Aſſo⸗ 


ziationsfaſern innerhalb jeder der beiden Großhirn⸗ 
hälften, b) die Kommiſſuren, die der wechſelſeitigen 
Verbindung beider Hemiſphären dienen, und c) die 
Projektions⸗ oder Stabkranzfaſern (Strahlungen), 
die die Verbindung zu den ſubkortikalen Zentren herſtellen. 


104. Das Großhirn entwickelt ſich im Laufe der Stammesge⸗ 


ſchichte durch Segmentation aus jenen Zentren. 


Funktion der Nerven. 


105. Im 18. Jahrhundert herrſchte die Fluidalthe orie; 


ſeit Galvani und Du Bois⸗Reymond wurden die ner⸗ 
vöſen Prozeſſe als elektriſche Vorgänge gedeutet; jetzt 
ſieht man ſie als chemiſche an. 


106. Sie nimmt Affinitätsſchwächungen und »ſteige⸗ 


rungen innerhalb der nervöſen Subſtanz für die Weiter⸗ 
gabe der Erregung in Anſpruch und erklärt daraus die 
geringe Fortpflanzungsgeſchwindigkeit, die raſche Erneue⸗ 


107. Wie groß iſt die e ern | > | 
N Erregung? I 


108. Inwiefern macht ſich eine Verſchiedenheit in aer 
digkeit der Fortpflanzung bemerkbar, 
um die graue Nervenſubſtanz der Bes oder 4 
weiße der Faſern als Leiter handelt? 8 


109. Welche verſchiedenen Reize ſind ‚gerignel, m 
N e e 1 


7 1 


ie als einfache? | 5 
111. Woran wird die ſog. . eines Bergen 


I N } 1 
— 


Reflexbewegungen und bewußte, zweckmöfzig koordinierte Be gungen. 
-112. Welche beiden Arten der Äußerungen a Neren- 
foftems find zu beobachten? e 


113. Wie ane ih jene von dieſen? 1 


115. Womit ſind die meiſten Reflexbewegungen ö 


N \ RER Y 4 6 N 1 


107. 


108. 


109. 
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rung der Leitfähigkeit, die iſolierte Leitung, die Notwendig⸗ 
keit der anatomiſchen Unverſehrtheit für die Leitfähigkeit etc. 


Sie ſchwankt nach Ebbinghaus bei warmblütigen Tieren 


zwiſchen 30 und 60 m pro Sek. und n bei den 
übrigen ungefähr 1/00 davon. 

In der erſteren verlangſamt ſich die Fortpflanzung der 
nervöſen Erregung infolge von inneren Widerſtänden 
gegen ſie. 


Nervöſe Erregungen können ausgelöſt werden durch mecha⸗ 
niſche Reize (Taſt⸗, Reibungs⸗, Schallreize etc), durch 
molekulare Bewegungen (Temperaturreize) und durch 
unmittelbare oder mittelbare chemiſche Influenz 
(Geſchmacks⸗, Geruchsreize — Licht, Elektrizität). 


Weil eine Summation der Reizwirkungen erfolgt. 


„Zunächſt an der fortſchreitenden Abſtumpfung gegen 


Reizungen und ferner an Kernſchrumpfungen in den 


Nervenzellen. 


Reflexbewegungen und bewußte, zweckmäßig koordinierte Bewegungen. 


112. 


113. 


Die Reflexe und die bewußten, zweckmäßig koordi⸗ 
nierten Bewegungen. 

Reflexbewegungen reſultieren aus dem Zuſammenar⸗ 
beiten der peripheren Ganglien mit den ſubkor— 
tikalen Zentren; bei den zweckmäßig koordinierten 
Bewegungen fungiert das Großhirn als Regulator. 


Sie beſteht in der unmittelbaren ſubkortikalen Zurück⸗ 


ſtrahlung einer peripheren Erregung an andere Stellen 
der Körperperipherie. 


„Mit der Entfeſſelung latenter Kräfte im Nervenſyſtem; 


denn anders iſt die aus ſchwachen Reizen reſultierende viel⸗ 
fache Verſtärkung mancher Empfindungen kaum zu erklären. 


118. 


124. 


9. Wann erfolgt eine Reflexhemmung? 


Fragen. 


6. Welche Erſcheinungen gehören zu den reflektoriſchen | 


Bewegungen? 


7. Woraus ſchließt man, daß das Gehirn bei b Reer 


bewegungen nicht eingeſchaltet iſt? 


1 \ 
7 . 


* ? 6 
A f 
A 


Wie unterſcheidet ſich der Ablauf der reflektoriſchen Pre 
zeſſe von dem der bewußten, zweckmäßig koordinierten 


Bewegungen? 


20. Wann ſpricht man von einer Reflexbahnung? 
Welche Reflexe haben die größte Stärke? 

Welche beiden Arten von Reflexbewegungen ſind 
zu unterſcheiden in bezug auf ihren Wert für die Be 


wahrung des Organismus vor Schaden? 


Welche allgemeine Unvollkommenheit haftet den Re 
flerbewegungen im Gegenſatz zu den vom eee di⸗ | 


rigierten an? 
In welchen Mängeln zeigt ſich dies im „„ 


5 Sind die Funktionen des Großhirns frei von dieſen | 


Eigenſchaften des Großhirns zurückzuführen? 


Fehlern? 1 e 
5. Welches iſt alſo das hervorragendſte i N vom 1 
Großhirn regulierten Bewegungen? 125 N 
Worauf iſt die hohe Entwickelung aller der vorgenunten MR 


Te. 


r. 
118. 


119. 


120. 
121. 
422. 


123. 


424. 
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Das Atmen, Erröten, Schlucken, Huſten, Niesen e 2c, deb 
Pupillarreflex, der Lidſchlag u. a. m. 

Aus der Tatſache, daß der Wille keinen Einfluß auf ſie 
auszuüben vermag; manche Reflexe können ſogar nicht 


einmal wahrgenommen werden. 


Der erſtere iſt im Gegenſatz zu jenen in hohem Grade 
mechaniſiert, erſcheint ſchon beim Neugeborenen als von 


der Natur mitgegebener Fähigkeitskomplex und braucht 


nicht erſt ausgebildet zu werden wie das Großhirn. 
Wenn zugleich mit dem Auftreten eines Reflexes eine 
ſenſible Reizung ſtattfindet. 

Wenn ein und dieſelbe Reflexzone mehrfach gereizt wird. 
Die von punktuellen Reizen hervorgerufenen. 

Es ſind die Angriffs⸗ und Bemächtigungsbe⸗ 
wegungen einerſeits und die Abwehr- und Fluchtbe⸗ 
wegungen andererſeits. 

Der reflektoriſche Apparat iſt auf einen Durchſchnitt ob⸗ 
jektiver Reizeinwirkungen eingeſtellt, was eine gewiſſe 
Starrheit dieſer Einrichtung bedingt. 

In der großen Verſchwen dung von Kraft bei der 
Auslöſung von Reflexwirkungen und in dem Fehlen von 


Umſicht und Vorſicht bei der Betätigung des reflek⸗ 


127. 


toriſchen Syſtems. 


Die Koordination der vom Großhirn dirigierten Be⸗ 


wegungen erfolgt zweckmäßig, umſichtig, weitſichtig 
und ökonomiſch. 


Die weitgehende Anpaſſung an den jeweiligen Reizwert und 


die leichte Einſtellung auch auf ungewöhnliche Verhältniſſe. 
Auf die große Mannigfaltigkeit des e Zu 
jammenbanges feiner einzelnen Teile. 


132. 


134. 


Fragen. 


Welche nervöſen Wirkungen erreichen Bewußtſeinsbe⸗ 


deutung? 


29. Wie nennt man die beſondere Charakteriſtik, die den 


verſchiedenen Erregungen im Bewußtſein zuteil wird? 


Warum kann die verſchiedenartige Bewußtſeinsbedeutung, 


wie ſie als Ton, Farbe, Geſchmack uſw. erſcheint, nicht 
auf den Unterſchieden in den jeweiligen Re N 
beruhen? 


Welche Verſchiedenheit der Auffaſſung befteht über den 


Ort, an dem eine Erregung ihre ſpezifiſche Sinnesenergie 
erlangt? 


Welche Teilwiſſenſchaft der Pſychologie beſchäftigt ſich 
damit, die verſchiedenen geiſtigen Tätigkeiten auf be⸗ 
ſtimmte Hirnteile zu lokaliſieren? 


3. Durch welche Tatſachen ſcheinen die Lokaliſationstheo⸗ 


rien der Phrenologie beſtätigt zu werden? 


Woran krankt jedoch die rein phrenologiſche Betrachtung? 


Wie hat man gleichwohl einige Sonderfälle der von den 
Phrenologen behaupteten Lokaliſation nachgewieſen? 


Welche intereſſante und biologiſch wichtige Tatſache Da 


ſich Dabei ergeben? 


136. 
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28. Die der Rinde des Großhirns übermittelten nervöſen Erre⸗ 


gungen gewinnen als Bewußtſein Wert für das geiſtige Leben. 


Man ſpricht hier ſeit Joh. Müller von fog. ſpezifiſchen 


Sinnesenergien. 


Weil z. B. das Ohr auf Schlag, Stoß, Druck uſw. ftets 


mit Gehörsempfindungen, das Auge auf Licht, elektriſche 
Reizung, Druck, Stoß uſw. immer mit Licht⸗ und N 
empfindungen reagiert u. 1. f. 


Manche nehmen an, daß die Empfindung dieſe eigentüm⸗ 


liche Charakteriſtik erſt in den zentralen Entſprechungen 
der peripheren Aufnahmeapparate erhält, andere ſuchen 
die Stelle des Eintritts der ſpezifiſchen Sinnesenergie in 
den peripheren Organen ſelbſt. 


Die Phrenologie, von deren älteren Vertretern Lavater 


und Gall bekannt geworden ſind. 


Durch das Vorhandenſein einer Zuordnung z. B. eines 


Teiles des Schläfenlappens zur Hörfähigkeit, des Occipi⸗ 
talhirns zu den Geſichtsempfindungen, des vorderen 
Scheitelhirnlappens zur willkürlichen Gliederbewegung u. ſ. f. 


Sie verfährt zu mechaniſch und läßt die allgemeine Kom⸗ 


binationsfähigkeit des Großhirns außer acht, infolge deren 
man von einer Lokaliſation der höheren geiſtigen Leiſtungen 
wie Einbildungskraft und Gedächtnis ſchlechterdings nicht 
reden kann. 


Moderne Pſychologen haben durch zahlreiche Verſuche mit 


ſog. Reiz- und Ausfallsmethoden den experimentellen 
Nachweis für eine Reihe genauer Zuordnungen erbracht. 
Man hat in vielen Fällen Entſprechungen gewiſſer peri⸗ 
pherer Sinnesgebiete in beiden Hemiſphären des Groß⸗ 
hirns feſtgeſtellt, womit die Möglichkeit eines wechſel⸗ 
ſeitigen Erſatzes bei Läſionen und Störungen, alſo eine 
große Anpaſſungsfähigkeit auch bei anormalen äußeren 
Umſtänden gewährleiſtet iſt. 


141. 


142. 


143. 


144. 


145. 


146. 


agen. 
gr \ 


C. Sinnespfychologie. 
1. Geſichtsempfindungen. 


zuallererſt in Frage? 


Als was dienen die übrigen Beſtandteile des Auges? | 
In welcher Einrichtung beſitzt das Auge eine verftelle n 


bare Blende ähnlich dem photographiſchen Apparat? 


Welche Zellen bilden die Oberfläche der Retina? 


Welche Retinaſtellen ſind anders konſtruiert? 


Was geht aus dem Fehlen der Stäbchen im gelben Fleck 
hervor, da doch dieſe Stelle die des deutlichſten Sehens 


im Auge iſt? 


* 
Welches ſind die gröberen Teilvorgänge beim Sehen? 


Welcher Teil des Auges kommt für die Sehfuntione | 


> 5% ER — 


Welche beiden Arten von Eindrücken werden durch das 


Auge vermittelt? 


Wie heißen die beiden Gegenſätze innerhalb des eindi⸗ 


menſionalen Kontinuums der unbunten oder neu⸗ 
tralen Farbenempfin dungen? a 


Wie hat man verſucht, die Dreidimenſionalität der | 


bunten Farben zu verſinnlichen? 


137. 


138. 
139. 
140. 
141. 


142. 


143. 


144. 


145. 


146. 


Antworten. 


an 
2 
12 
De ww) 


C. Sinnespſuchologie. 

1. Geſichtsempfindungen. 
Die Retina oder Netzhaut, die in flächenförmiger Aus⸗ 
breitung periphere Sehzellen enthält. 
Sie fungieren als Hilfs apparate. 
In der Iris; der Pupillarreflex verengt oder erweitert 
das Sehloch je nach der Stärke der objektiven Belichtung. 
Die Stäbchen⸗ und Zapfenzellen, von denen die 
erſteren den ſog. Sehpurpur, einen lichtempfindlichen, 
raſch ausbleichenden Farbſtoff, enthalten. 
Der gelbe Fleck am hinteren Ende der Augenachſe ent⸗ 
hält nur Zäpfchen, und der blinde Fleck, die Stelle 
des Sehnervenaustritts, iſt ganz ohne Stäbchen und Zapfen. 
In den Zäpfchenzellen müſſen die Atherſchwingungen 
in eine andere Energieform übergeführt werden. 


Elektromotoriſche Prozeſſe in der Netzhaut, Ausbleichen 
des Sehpurpurs, Verlagerung der Kriſtalle des ſog. 
Pigmentepithels und Verdickung der Stäbchen unter dem 
Einfluſſe ſtarken Lichts. 


Die Licht⸗ und die Farbenempfindungen. 


Weiß und Schwarz find die Endglieder dieſes Konti⸗ 
nuums, zwiſchen denen zahlloſe Nüancen des Grau liegen. 


Man ſtellt ſich die Geſamtheit aller bunten Farben als 

in ein Oktaeder hineingeſchichtet vor; die Achſe des 

Oktaeders verbindet die Pole des Schwarzen und Weißen; 

ihr liegen die reinen grauen Töne nahe; nach den vier ſeit⸗ 

lichen Ecken des Oktaeders zu — Rot, Gelb, Grün, Blau — 

gehen die grauen Töne allmählich in dieſe Farben über. 
3 
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151. 
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Fragen. 


Welche drei Eigentümlichkeiten find an jeder Farbe 


zu unterſcheiden? 


Wie nennt man die Farben, die durch einfache nervöſe 
Vorgänge entſtehen? 

Wie werden dieſe ſchon rein ſprachlich von den übrigen 
Farben geſondert? 


Welche drei verſchiedenen Sehzonen ſind in der Netz⸗ 


haut zu unterſcheiden? 


Worin beſteht die ſog. Farbenblindheit? 


52. Was gilt in bezug auf die Abhängigkeit der Farben⸗ 


empfindung von der Reizſtärker 


Von wem iſt die letztgenannte Tatſache zuerſt beſchrieben 


und erläutert worden? 


Welches iſt überhaupt die geringſte wahrnehmbare 


Helligkeit, die abfolute Empfindungsſchwelle für 
das Auge? 
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Die Helligkeit der Farbe, die von der Schwingungs- 
intenſität der Atherwellen abhängt, die Sättigung, 
die bei einer Farbe um ſo tiefer iſt, je weniger Wellen 
anderer Länge ihr beigemiſcht ſind, und der Farbenton, 
der mit der Wellenlänge zuſammenhängt. 

Es ſind die ſog. Hauptfarben Rot, Gelb, Grün, Blau, 
Schwarz und Weiß. 

Sie ſind durch Grundworte benannt, während die 
übrigen zumeiſt mittels Vergleichs bezeichnet werden, 
z. B. violett, orange, olivfarben ze. 


„Im Mittelpunkt der Netzhaut wird die ganze dreidimen⸗ 


fionale Mannigfaltigkeit der Farben empfunden; von da 
nach außen zu ſind nur gelbe und blaue Töne wahrnehm⸗ 
bar, und an der Peripherie der Retina iſt nur noch neu⸗ 
trale Farbenempfindung möglich. 

Sie iſt eine Reduktion der dreidimenſionalen 
Farbenempfindung auf eine zwei- oder gar eindimen⸗ 
ſionale. 


Je höher die letztere iſt, deſto mehr nähern ſich alle 


Farben der zweidimenſionalen Empfindung blau und gelb, 
und auch bei Abnahme der Reizintenſität werden die Wahr⸗ 
nehmbarkeit der Farbenhelligkeit und die Sättigung her⸗ 
abgeſetzt. 

Von dem Phyſiologen Purkinje, nach dem die Ver⸗ 
ſchiebung der relativen Helligkeiten im Spek⸗ 
trum bei ſich verringernder objektiver Belichtung als 
Purkinjeſches Phänomen bezeichnet wird (bei zuneh⸗ 
mender Dämmerung erſcheinen z. B. rote Heiligengewänder 
auf Bildern früher ſchwarz als blaue de.). 


Es iſt die Helligkeit tiefſchwarzen Samts in 10 m Ent⸗ 
fernung vom Auge, wenn er von einer brennenden Stearin⸗ 
kerze beſchienen wird. 


2 
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155. 
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Fragen. 


Welche Theorien haben die Abhängigkeit der Farben- 


empfindungen von der Zuſammenſetzung der ob- 
jektiven Reize zum Gegenſtande? 
Wie heißen die bekannteſten? 


Welches ſind die gebräuchlichſten Methoden der 


Farbenmiſchung? 


Worauf beruhen die Erſcheinungen des Farbenkon⸗ 


traſtes, und worin beſteht dieſer? 


Welche beiden Eigentümlichkeiten beſitzt die Kon⸗ 
traſterſcheinung? 


Welches iſt die Helmholtzſche Erklärung des Kon⸗ 
traſtes? 


Was behaupten Hering, Mach u. a. dagegen? 


155. 
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Die Geſetze und Theorien der Farbenmif chung. 


Es find die vom Komplementarismus der Farben- 
paare und von der Entſtehung einer Farbe durch Ver⸗ 
einigung der ihr im Spektrum benachbarten Farben. 
a) die rotative, bei der man Farbenmiſchungen erhält 
durch Rotation verſchiedengefärbter Sektoren; b) die ad⸗ 
ditive (Methode Lambert), bei der man eine Farbe 
durch ungefärbtes Glas fallen und eine andere an der 
Vorderſeite des Glaſes ſich abſpiegeln läßt; c) die ſub⸗ 
traktive, bei der farbige Gläſer übereinandergelegt 
werden (der ſich ergebende Farbeneindruck beruht auf 
Abſorption); d) die Punktiermethode, die durch Häu⸗ 
fung kleiner Farbflecken den gewünſchten Miſcheindruck 
erzielt (Oldrucke, Gobelins). 

Der Kontraſt beruht auf der lokalen Anordnung der 
Reize und beſteht in der Abänderung einer Farbe, die 
nur bei gleichzeitiger Beobachtung A andersfarbigen 
Untergrundes ſichtbar wird. 

Sie wird an den Rändern zwischen zwei Flächen ver⸗ 
ſchiedener Farbe am deutlichſten, und 5 iſt ein reziprokes 
Phänomen. 

Helmholtz führt den Kontraſteindruck auf eine falſche 
Beurteilung der jeweils vorliegenden Farbunterſchiede 
zurück. (Argument: Wir halten irrtümlicherweiſe Weiß 
für Weiß im Lampen⸗ und im Dämmerlicht.) 

Sie meinen, jede Farbenerregung in der Retina löſe 
komplementäre Erregungen in den danebenliegenden Netz⸗ 
hautelementen aus. Hering und Mach betonen die große 
Zweckmäßigkeit der Kontraſterſcheinung für die genaue 
Wahrnehmung der Außenwelt. 
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162. 


170. 


103. 


172. 


Fragen. 


Inwiefern ſind die Farbenempfindungen an eine gewiſſe 
zeitliche Länge der Reizeinwirkung geknüpft? 


Welches iſt das Minimum der Reizd auer für geringe 


Lichtſtärken? 


Wie nennt man die Fähigkeit des Sehorgans, ſich dem 


jeweilig vorhandenen Reizwerte anzupaſſen? 


Inwiefern bewirkt die Adaptation genau das e 


der Kontraſterſcheinung? 


5. Welche Folge hat eine längere Dunkeladaptation? 


Wie heißen die Adaptationsnachwirkungen? 
Welches iſt die gewöhnlichſte dieſer ee 
Wie iſt es zu erklären? 


Welches ſind die bekannteren Theorien über das 
Farbenſehen? 

Wie erklärt die Poung⸗Helmholtzſche Theorie das Phä⸗ 
nomen des Farbenſehens? 


Wie erläutert Helmholtz den Vorgang der Adaptation? 


Welche Unvollkommenheiten haften der Helmholtz 


ſchen Theorie an? 
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Die Eindrücke bedürfen einer beſtimmten Dauer, um als 
Farben empfunden zu werden; je geringere Zeit ſie 
„anklingen“, deſto grauer ſind die Farbenempfindungen. 
ca !ho Sekunde. 


Sie heißt Adaptationsvermögen und iſt ſo ſtark ent⸗ 
wickelt, daß das Auge ſich ſogar gewöhnt, durch farbige 
Gläſer hindurch die natürlichen Farben ungeändert zu ſehen. 
Sie führt bei längerer Dauer zum Ausgleich und zur 
Verwiſchung der Helligkeitsdifferenzen. 

Sie ſteigert die normale Lichtempfindlichkeit bis zu ihrem 
4000 fachen Werte (Pipers); auch wird z. B. die rot 
adaptierte Retina grünſichtig u. ſ. f. 

Es find die ſog. Stimmungen des Auges. 

Das negative Nachbild. 

Nach Aufhören des urſprünglichen Reizes gleicht — meta⸗ 
phoriſch geſprochen — die Komplementärfarbe die durch 
jenen bewirkte Inanſpruchnahme der Retina wieder aus. 


Die Poung⸗Helmholtzſche, die Heringſche und die 
Duplizitätstheorie von v. Kries. 

Sie geht aus von drei für ſich vorkommenden Erregungen: 
Rot aus Strahlen größter Wellenlänge, Grün aus 
Strahlen mittlerer und Violett aus Strahlen kleinſter 
Wellenlänge. 


Er ſpricht dabei von einer „Ermüdung“ der Roter⸗ 


regung, die ſich in Helligkeits⸗ und Sättigungseinbuß 
des Roten zeige und dadurch der Grünerregung das Her: 
vortreten ermögliche. 

Sie vermag die negativen Nachbilder, die Kontraſter⸗ 
ſcheinungen, ſowie den Dualismus im Farbenſyſtem nich!: 
ausreichend zu erklären. 


40 


174. 


179. 


Fragen. 


Wie entgeht die Heringſche Theorie des Sehens der zu⸗ 
letzt erwähnten Unvollkommenheit? 


Wie viele Sehſubſtanzen nimmt Hering an? 


Was erklärt Hering aus dem überwiegenden Vorhandenſein 


des Schwarzweißſtoffes im Auge? 


Worin beſteht der Gegenſatz zwiſchen den beiden ge⸗ 


nannten Theorien des Farbenſehens? 


Womit erläutert Hering a) den Unterſchied zwiſchen 


dem direkten und dem indirekten Sehen, b) die 
Farbenblindheit? | | 
Welches iſt der Inhalt der Duplizitätstheorie? 


Wie erklärt ſich die Farbenblindheit nach der Duplizitäts⸗ 


theorie? 


„Welche anormale Erſcheinung tritt bei den Stäbchen⸗ 


ſehern häufig auf? 


2. Hörempfinduugen. 


Welche Hauptteile des Hörorgans ſind zu unterſcheiden? 


3. Welcher Teil des letzteren wird für das Zuſtandekommen 


der Hörempfindung beſonders in Anſpruch genommen? 
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Sie unterſcheidet nur zwei elementare Farbenempfindungs⸗ 
komplexe, den neutralen und den bunten, und ſpricht 
von einem Antagonismus zwiſchen den (komplementären) 
Gliedern beider. 

Drei; die Rotgrün⸗, die Blaugelb⸗ und die Schwarz⸗ 
weißſubſtanz, wobei er die hellen Farben Diſſimilie⸗ 
rungs⸗ und die dunklen Aſſimilierungsfarben nennt. 
Die im Gegenſatz zu den bunten weitaus größere Anzahl 
der neutralen (grauen) Farbeneindrücke. 

Die Poung⸗Helmholtzſche Theorie iſt im allgemeinen 
mechaniſtiſcher als die Heringſche; die erſtere betrachtet 
den Eindruck Weiß als ein Summations⸗, die 
letztere als ein Reſtphänomen. 

a) Mit dem Fehlen der chromatiſchen Sehſtoffe in 
der peripheren Zone der Retina; b) mit dem gänzlichen 
Mangel an chromatiſchen Sehſubſtanzen. 

Sie verlegt die neutralen Farbenempfindungen in die 
Stäbchen⸗, die bunten in die Zapfenelemente der Retina 
und unterſcheidet das Stäbchen⸗ oder Dunkelauge 
vom Zäpfchen⸗ oder Hellauge; jenes arbeitet nicht 
mehr, wenn ſtarke objektive Lichtintenſitäten vorliegen. 


Aus der Unempfindlichkeit der Zapfen; die total 
Farbblinden ſind Stäbchenſeher. 

Der ſog. Nyſtagmus; er beſteht in zitternden und rol⸗ 
lenden Bewegungen des Augapfels. Der Farbblinde muß 
die allein ſehtüchtige Randzone ſeiner Retina um das 
Objekt herumbewegen, um es überhaupt zu ſehen. 


2. Hörempfindungen. 


Der lufterfüllte äußere Schallapparat und der 


mit Flüſſigkeit erfüllte innere Hörapparat. 


Die Baſilarmembran mit den Cortiſchen Bögen, 


die begleitet wird vom Ganglion ſpirale. 
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Fragen. 


Welche Klaſſen von Gehörsempfindungen ſind zu 
unterſcheiden? 


Welches ſind die an einem Tone „ Eigen⸗ 
ſchaften? 

Wovon iſt die Tonhöhe abhängig? 

Was gilt von der Zahl der wahrnehmbaren Töne? 


Welche von dieſen kommen für die Muſik in betracht? 
Wovon iſt die Tonſtärke abhängig? 

Welche Beziehung beſteht zwiſchen Tonſtärke und Ton⸗ 
höhe? 


Wovon hängt die Klangfarbe (Timbre) eines Tones ab? 
Was iſt maßgebend für die Auffaſſung eines Akkords 
von Tönen? 

Welche Erſcheinung tritt ein, wenn dieſe Schwingungs⸗ 
zahlen in einfachem Verhältnis zu einander ſtehen? 
Wann entſtehen ſog. Schwebungen? 


Was verſteht man unter Kombinationstönen? 


Welche Arten der Kombinationstöne ſind zu unter⸗ 
ſcheiden? 


Wie nennt man die aperiodiſchen Gehörsempfindungen? 


Was gilt von der Größe der Unterſchiedsſchwelle 
bei der Empfindung von Tönen und Geräuſchen? 
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Periodiſche und aperiodiſche oder Töne und Ge- 
räuſche; in der Sprache treten beide als Vokale und 
Konſonanten auf. 

Wir ſprechen von Höhe, Stärke und Klangfarbe 
der Töne. 

Von der Schwingungszahl. 

Sie iſt — wenigſtens bei einem geſunden jungen Ohre — 
ſehr beträchtlich; denn es nimmt alle Töne wahr, deren 
Schwingungszahl zwiſchen 20 und 40000 liegt. 

Die Töne mit einer Schwingungszahl zwiſchen 24 und 5000. 
Von der Schwingungsintenſität. 

Jene nimmt mit dieſer — wenigſtens in der Region 
größter Empfindlichkeit, d. h. innerhalb der Reihe der 
muſikaliſch verwertbaren Töne — zu. 

Von der Stärke der den einzelnen Ton begleitenden 
Teilſchwingungen und von deren Anordnung. 

Das Verhältnis ihrer Schwingungszahlen. 


Die Verſchmelzung, die darin beſteht, daß die zuſammen⸗ 
klingenden Töne nicht mehr voneinander geſondert werden 
können. 

Wenn die Schwingungszahlen zweier zuſammenklingender 
Töne nur um ein Geringes voneinander abweichen. 

Es ſind Beitöne, die beim Zuſammenklang anderer Töne 
hörbar werden. 

Differenz und Summationstöne; der jog. erſte Diffe⸗ 
renzton hat zur Schwingungszahl den Unterſchied der Schwin⸗ 
gungszahlen des höheren und des niederen Primärtones 
(h- t), der zweite 2 t — h, der erſte Summationston h t. 
Geräuſche. 


Bei Tönen mittlerer Empfindungsſtärke bewegt ſie ſich zwi⸗ 
ſchen ½ und ¼8, und bei Geräuſchen beträgt fie ungefähr Ya 


44 Fragen. 


199. Welches find die bekannteſten Theorien über die Ge⸗ 


hörsempfindungen? EN 
200. In welcher Hinſicht find die Helmholtzſchen Rn | ; P 
vom Sehen und Hören einander ähnlich? RN. 


201. Was beſagt Helmholtz' Hörtheorie? 


202. Welches iſt das Weſen der Stumpfſchen Hörtheorie? 


203. Worauf führen Meyer und Ewald das Zuſtandekommen 
der Gehörsempfindung zurück? 


3. Empfindungen des allgemeinen Hautſinnes. 
204. Wodurch werden die ſog. Hautempfindungen vermittelt? 


205. Welche Arten oder Syſteme der Hautempfindungen 
ſind zu unterſcheiden? 


206. Von welchen drei Empfindungsgruppen iſt durch Experi⸗ 
mente die Sonderung in Syſteme mit verſchiedenen Lei? 
tungsbahnen wahrſcheinlich gemacht worden? 1 

207. Auf welche Stellen der Haut iſt die Beudempfidung 
lokaliſiert? 


299. 


200. 


203. 


204. 


205. 


206. 


207. 
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Diejenigen von Helmholtz, Stumpf und Meyer⸗Ewald. 


Sie ſind beide zu phyſikaliſch-mathematiſch und zu 
wenig pſychiſch. 


Sie erklärt das Zuſtandekommen der Hörempfindung durch die 


lokale Sonderung der Schallſchwingungen und deren 
Einſtellung auf die Faſern der Baſilarmembran. 


Stumpf verzichtet darauf, die Müllerſche Lehre von den 


ſpezifiſchen Sinnesenergien zur Erklärung der Gehörs⸗ 
empfindung zu benutzen; er nimmt eine verſchiedene 
„phyſiologiſche Gewöhnung“ oder Anpaſſung der 
Baſilarmembranfaſern an den Rhythmus der objek— 
tiven Reize an. 

Auf die verſchiedenartigen Erregungen von Nervenfaſern 
durch die Schwankungen des Gehörwaſſers. 


3. Empfindungen des allgemeinen Hautſinnes. 


Durch Papillen, die ſich in den vier Schichten der Haut 
finden und die als Meißnerſche oder Merkelſche 
Taſtkörperchen, als Vater ſche oder Bacinifche Taft- 
zellen oder als Krauſeſche Endkolben bezeichnet werden. 
Zu der großen Zahl verſchiedenartiger Eindrücke des 
„Hautſinnes“ gehören die Empfindungen des Druckes, 
der Kälte, der Wärme, des Raumes, des Kitzels, des 
Brennens, Stechens u. ſ. f. 

Von den Druck⸗, Schmerz- und Temperatur⸗ 
empfindungen. 


Die Druckpunkte der Haut liegen vorzugsweiſe an den 
Stellen, wo Haare aus der Haut treten, ferner finden ſie 
ſich dicht geſät an den Fingerſpitzen (ca. 100 pro gem! 
und in der Kopfhaut. 


215. 


Fragen. 


Welche mechaniſtiſche Deutung hat M. v. Frey für 


die Entſtehung der Druckempfindung gegeben? 


Womit werden die Schmerzpunkte der Haut feſtgeſtellt? 


Was gilt von der Zahl der Schmerzpunkte? 


Wie verhalten ſich die Schwellenwerte der Schmerz 


und der Druckempfindung zu einander? 


Wie find die Wärme- und Kältepunkte über die Haut 


verteilt? 


3. In welchem Verhältnis ſind die beiden Arten der Tem⸗ 


peraturpunkte vorhanden? 


Was verſteht man unter einer paradoxen Kälteem⸗ 


pfindung? 


Bei welcher Temperatur liegt der ſog. phyſiologiſche 
Nullpunkt? | 


In welcher Form hat Hering ſeine Aſſimilations⸗ 


und Diſſimilationstheorie auf die Temperaturempfine 
dung angewendet? 


4. Kinäſthetiſche und Orgauempfindungen. 


Welche Namen führen die ſog. kin äſthetiſchen Em⸗ 


pfindungen noch? 


Welche Forſcher haben ein beſonderes Organ für ſie 


nachgewieſen? 


208. 


209. 


215. 


216. 
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Er führt fie auf das Auspreſſen der Flüſſigkeit 
aus dem Hautgewebe zurück, womit ſich der Mangel 
einer Druckempfindung bei allſeitiger Zuſammenpreſſung 
(3. B. beim Eintauchen eines Gliedes in Queckſilber) ohne 
weiteres erklären laſſe. 
Mit Hilfe von feinen Pflanzenſtacheln wird die mit 
Natronlauge gewaſchene und dadurch der Epidermis be- 
raubte Haut gereizt. 


. Sie ift bedeutend; beſonders groß tft fie in der Horn⸗ 


haut des Auges, ſehr gering in der Wangenſchleimhaut. 


„Die Schmerzſchwelle liegt zwiſchen 20—50 g Belaſtung 


pro qmm und iſt etwa das Tauſendfache der 
Druckſchwelle. 


In Gruppen und perlſchnurartig. 


3. Auf zwei Wärmepunkte kommen (nach Sommer) 13 Kälte⸗ 
punkte pro gem. 
Die Tatſache, daß die Kältepunkte auch bei Berührung 


mit hocherwärmten Gegenſtänden mit Kälteempfindungen 
antworten. 

Bei + 33 C; bei dieſer Temperatur haben empfindliche 
Perſonen bereits Schmerzempfindungen ſtatt der Wärme⸗ 
eindrücke. 

Er führt die Kälteempfindung auf Zerſetzung, die 
Wärmeempfindung auf Wiederbildung der „Tempe⸗ 


raturorganſubſtanz“ zurück. 


4. Kinäſthetiſche und Organempfindungen. 


Sie heißen noch Empfindungen des Bewegungs⸗ 


ſinnes oder Spannungsempfindungen. 


Sachs und Kölliker haben dargetan, daß die ſenſiblen 


Muskelnerven das Subſtrat der kinäſthetiſchen Emp⸗ 
findungen find. 


48 


210. 


224. 


225. 


226. 


DAR, 


228. 


AN ER 
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Was kommt daneben noch für ihre Entſtehung in be⸗ 
tracht? 


Welches iſt die Unterſchiedsſchwelle für Bewegungs⸗ 


empfindungen? 


Durch welches Organ werden die Bewegungsempfin⸗ 


dungen des Kopfes im beſonderen vermittelt? 


Für welches Organgewebeſyſtem iſt die Funktion des 


Labyrinths im Ohr von ausſchlaggebender Bedeutung? 


3. Welcher von den zwölf Kopfnerven verſorgt die beiden 


Säckchen und die drei Ampullen? 


Was iſt unter den Organempfindungen zu verſtehen? 


5. Geruchs⸗ und Geſchmacksempfindungen. 
Wie werden die Sinnesſyſteme des Geruchs und Ge⸗ 
ſchmacks für gewöhnlich bezeichnet? 
Welche Stoffe riechen am ſtärkſten? 


Welche Arten der Gerüche werden ſeit Linne und Zwar⸗ 
demaker unterſchieden? 


In welchem Zuſammenhang ftehen 8 7701 und Ge⸗ 
ſchmack miteinander? 


219. 


224, 


225. 


226. 


227. 


228. 
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Die Senſibilität der Gelenke, die in den zahlreichen 
Paciniſchen Körperchen der Gelenkbeugeſtellen ſteckt; dieſe 
vermitteln hier die Lage-, Bewegungs⸗, Druck-, Zug⸗ und 
Schwereempfindungen. 


Etwa ½“. 
„Durch die Bogengänge und die Otolithen. 


Für die Arbeit aller Körpermuskeln. Ewald hat nachgewieſen, 


daß ſie atrophieren und daß der allgemeine Muskeltonus 
geſtört wird, wenn das Labyrinth eine Verletzung erleidet. 


Der Vorhof⸗- oder Veſtibularnerv, der nicht akuſti⸗ 


ſchen Zwecken, ſondern den Gleichgewichts- und 
Drehungsempfindungen dient. 
Es ſind alle diejenigen Empfindungen und automati⸗ 
ſchen Bewegungen, die mit der Tätigkeit der Organ⸗ 
ſyſteme der Ernährung, Atmung, Zirkulation, Sekretion, 
Exkretion uſw. zuſammenhängen. 


5. Geruchs⸗ und Geſchmacksempfindungen. 


Sie heißen „niedere“ und nach der Art der Reizwirkung 
auch chemiſche Sinne. 


Zuſammengeſetzte chemiſche Verbindungen, ſofern ſie 


ein beträchtliches Molekulargewicht haben und gasförmig 


ſind; Verbindungen ähnlicher Zuſammenſetzung und 
Derivate aus homologen Reihen haben ähnliche 
Gerüche. 


Brenzliche, widerliche, ätheriſche, aromatiſche, Moſchus⸗ 


Blumen-, Lauch⸗, Schweißgerüche und Geſtänke. 


Auch der Geſchmack hat eine chemiſche „Konſtitution“, 
und viele ſchmeckbare Subſtanzen können infolge von 
Diffuſion von der Mundhöhle aus auch gerochen werden. 


Kramer, Pſychologie. 2. Aufl. 4 


Fragen. 


Welches find die Schmeckorgane? 


3. Welche Nerven verſorgen fie? 


Wie heißen die vier r Syſteme oder Qualitäten der 


Geſchmacksemp findung? 


Durch welche Neizftoffe werden dieſe Empfindungen herz 


vorgerufen? 


Was gilt von der Empfindlichkeit des Geſchmacks⸗ | 


organs? 


D. Pſuchologie der höheren Geiſtestätigkeiten und 


-vorgünge. 


Die Auſchauung. 


234. 


Wie heißt die folgende Staffel pſychiſcher Präſenz 
nächſt den Empfindungen? 


Welche beiden reinen Anſchauungsformen hat Kant 


unterſchieden? 


Welche anderen Formen der Anſchauung fügt Ebbing⸗ 


haus noch hinzu? 


Was beſagt die aktiviſtiſche Interpretation der An⸗ 


ſchauung? 


— m nn 


Die Ranmanſchauung. 


238. 


Wie viele Dimenfionen der Raumanſchauung werden 
durch bloße Sinneseindrücke vermittelt? 


r 
N ! 


232. 


233. 
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Die wall-⸗, blatt- und pilzförmigen Geſchmacks— 


papillen. 


Der Gloſſopharyngeus oder neunte Hirnnerv und ein 


nach dem vorderen Teile der Zunge verlaufender Aſt des 
dreigeteilten Nerven. 


Salzig, Bitter, Süß und Sauer. 


Durch Salze, Alkaloide, Kohlehydrate und Säuren. 


Sie iſt groß; 7/100 Prozent Salzſäure gibt dem Waſſer 
noch Säuregeſchmack, und ?/ıoooo Prozent ſchwefelſaures 
Chinin in einer Löſung ſind noch durch den Geſchmack 
feſtzuſtellen. 


D. Pſychologie der höheren Geiſtestätigkeiten und 


-vorgänge. 


Die Anſchauung. 


234. 


Es iſt die Anſchauung, die nach ſog. paſſiviſtiſcher 
Erklärung bereits als aſſoziative Verflechtung der allge- 
meinen Qualitäten der Empfindung zu gelten hat. 


Raum und Zeit. 
Veränderung und Mehrheit. 


Sie betrachtet die Anſchauungen als ſpontane Seelen⸗ 


äußerungen, die durch Empfindungen verurſacht werden 
und deren allgemeine Eigenſchaften aufweiſen. 


Die Raumanſchauung. 


238. 


Die beiden flächenhaften Ausdehnungen; die Tiefen⸗ 
dimenſion wird nur durch Erfahrung gewonnen. 
4 * 
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239. 


240. 


241. 


242. 


243. 


244. 


245. 


Fragen. 


Welcher engliſche Philoſoph hat zuerſt darauf hingewieſen, 
daß die Winkelbeziehungen in dem Dreieck, das durch 
den Abſtand beider Augen und die Sehſtrahlen zum Gegen⸗ 
ſtande hin gebildet wird, ohne Belang ſind für das em 
fernungsiehen? 

Wie gelangt man nach Berkeley beim Sehen zum Ein⸗ 
druck der Tiefendimenſion? | 


Warum müſſen dabei beide Augen verſchieden eingeſtellt 
werden? 

Welche anderen Erſcheinungen hat Berkeley noch als Hilfs⸗ 
mittel bei der erfahrungsmäßigen Entfernungsſchätzung 
in Anſpruch genommen? 


Als was deutet und bezeichnet Berkeley alle dieſe mit dem 
Tiefenſehen verbundenen Wahrnehmungsinhalte? 


Welche moderne Theorie über das Zuſtandekommen 
der Raumanſchauung erinnert ſehr an Berkeleys 
„Zeichen“? 

Was iſt unter einem Lokalzeichen zu verſtehen? 


5. Inwiefern geht Wundts Verſchmelzungstheorie über 


die eben erwähnte Lehre von Lotze hinaus? 


243. 
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George Berkeley in ſeinem Buche „A new Theory of 


Vision“, 


Er leitet deren Entſtehung hauptſächlich aus den Kon⸗ 


vergenz- und Divergenz⸗Taſtempfindungen ab, 
die bei der Einſtellung der Augen auf ein Objekt ſtatt⸗ 
finden. 


Damit wir überhaupt ein Bewußtſein von den optiſchen 


Winkelbeziehungen gewinnen. 


. Die Muskelempfindungen, die mit den Akkomoda— 


tionsbewegungen der Linſe verbunden ſind, und die 
Verundeutlichung des geſehenen Gegenſtandes, die mit 
deſſen Annäherung ans Auge vom Punkte des deut— 
lichſten Sehens her erfolgt. 

Als Zeichen für die Entfernung; die Ideen (Vorſtel⸗ 
lungen) des Geſichtsſinnes nennt er Zeichen und Pro— 
gnoſtika der Ideen des Taſtſinnes, die „Sprache des 
Geiſtes“, in der er uns belehrt, „was für taſtbare Ideen 
er uns einzuprägen in Begriff“ ſteht (ſ. Berkeley, Prin- 
ciples of Human Knowledge, Kap. 44). 


„Die aktiviſtiſch abgeleitete Theorie der Lokalzeichen 
von Lotze. 
245. Es iſt die „ſubjektive Charakteriſtik“, die aus den 


246. 


Fixations bewegungen der einzelnen Retinaſtellen re⸗ 
ſultiert, und die mit dem Farbeneindruck zugleich die 
Seele reizt. 

Sie betont neben der Lotzeſchen feſten Aſſoziation zwiſchen 
Bewegungs-, Berührungs⸗ und Farbenempfindung noch 
die ſog. „Lokalfärbung“ des Reizes, die eine enge 
Verſchmelzung jener bewirkt. 


54 I ragen. | 
247. Welchen Namen führt die Verſchmelzung noche 55 


248. Welches Urteil fällt Ebbinghaus über den Wert ber 
beiden vorgenannten Raumanſchauungstheorien?s e 

249. Welche entwickelungsgeſchichtliche Erklärung hat ee 
Lipps für die Entjiehung der Raumanſchauung ebe . 


250. Weshalb kann der gentlich Taſtſinn der Hat nur weit 
gröbere Stufen der Raumanſchauung a als die 
Netzhaut? 

251. Welches iſt dagegen die Größe, die dem durch das en, 8 
auge vermittelten Raumwerte entſpricht? 

252. In welcher Weiſe modifiziert das Doppelauge das; 
Tiefenſehen, um zum einfachen en zu gelangen? 


Die Zeitanſchauung. 
253. Wie kann man ſich den zeitlichen Ablauf wenne, 


254. Welche Theorien exiſtieren bezüglich der entiehung 
der Zeitanſchauung? 


N 
en 
Ir 


Inwiefern erinnert die erſtere an Lotzes Wa 5 
theorie? „ 


256. Worin geht Münſterbergs Hypotheſe über die Theorie 
von Lipps . 


248. 


249. 


250. 


251. 


252. 


5 Die Zeitanſchauung. 
253. 


254. 


5 = 256. 
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Sie heißt pſychiſche Syntheſe, weil ihr die ſchöpferiſche 
Hervorbringung der Raumanſchauung zugeſchrieben wird. 
Er hält ſie beide für bloße Umſchreibungen, nicht für Auf⸗ 
hellungen des pſychiſchen Tatbeſtandes. 

Er nimmt an, daß die Retina ſowohl wie die Haut ihren 
Raumſinn phylogenetiſch, alſo im Laufe der Stammes⸗ 
entwickelung erworben haben, und zwar durch immer wieder 
in der gleichen Weiſe wiederholte Lokaliſationen; 
dieſe hätten ſchließlich zur Herausbildung feſter Gewohn⸗ 
heitsaſſoziationen geführt, die dann der Anlage nach ver⸗ 
erbt wurden. 

Weil die Taſtpunkte der Haut an vielen Körperſtellen 
ſehr weit voneinander entfernt ſind. Die Weberſchen 
Empfindungskreiſe haben dort einen großen Radius. 
Sie beläuft ſich auf nur 30— 50 Bogenſekunden. 


Es verſchiebt ferne und nahe Gegenſtände ſo, daß ſie in 
den Horopter fallen, d. i. derjenige Raum, deſſen Punkte 
korreſpondierend, alſo einfach, geſehen werden. 


Durch Überſetzung in den Raum als „Zeitlinie“. Dann 
iſt die Zeit ein eindimenſionales Kontinuum ohne 
Grenzen; die Zeitlinie geht durch den ſich ſtändig ver⸗ 
ſchiebenden Nullpunkt, den wir als Gegenwart bezeichnen. 
Die Lehre von den Temporalzeichen (von Lipps) 
und die Münſterbergſche Temporal⸗Verſchmelzungs⸗ 
Theorie. 


5. Sie betrachtet die Zeitanſchauung als bewußte pſychiſche 


Reaktion auf die Qualitätsverſchiedenheiten der 
Erinnerungen, die ſich jedesmal einfügen, wenn ein 
Eindruck von außen erfolgt. 

Sie ſchaltet zwiſchen die Erinnerungsbilder noch Muskel⸗ 


kontraktions⸗ und Spannungsempfindungen aller Art ein, 


258. 


259. 


260. 


261. 


Fragen. 


Weshalb iſt die herbe Kritik berechtigt, die Ebbinghaus 


an all den genannten Theorien übt? 


Wie nennen wir das zeitliche Nacheinander gleicher Ein⸗ 
drücke an geſonderten Stellen des Raumes? 

Welchen anderen pſychiſchen Empfindungsbeſonderheiten 
iſt die Veränderung hinſichtlich ihrer Eigenart zu ver⸗ 
gleichen? 


In welcher Beziehung nur kann man von Gleichheit 
als von einem letzten pſychiſchen Elementareindruck reden? 
Welche anderen pſychiſch „letzten anſchaulichen Ei⸗ 
gentümlichkeiten“ ſind nach Ebbinghaus außerdem noch 
zu unterſcheiden? 


Wie iſt der Eindruck einer Einheit zu erklären? 


Wie nennt man die Empfindung von Einheit in 


Vielheit? 


Wodurch entſteht der Eindruck der Vielheit? 


Welche anderen Definitionen der Zahl ſind gebräuch⸗ 


lich? 


265. 
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die bei der Umſetzung jener in das Zeitbewußtſein eine 
Rolle ſpielen ſollen. 


7. Die Theorien ſind nicht geeignet, die pſychiſchen Zuſtände 


aufzuhellen, die zur Raum⸗ und Zeitanſchauung führen. 


Es iſt die Bewegung; ſie iſt von der Veränderung 


zu unterſcheiden. 


. Den fog. Gleichheits- oder Ahnlichkeits- und Unter⸗ 


ſchieds⸗ oder Verſchiedenheitseindrücken, inſofern 
als es ſich bei allen dreien um nicht weiter ableitbare 
komplexe Erſcheinungen handelt, die zutage treten, 
wenn mehrere Empfindungen apperzeptiv vereinigt werden. 


Nur ſubjektiv exiſtiert die Gleichheit als ein ſolcher, 


erkenntnistheoretiſch nicht. 


Einheit und Vielheit (Zahl). 


. Als urſprüngliche, aſſoziative, auf räumliche An- 


ordnung ſich richtende pſychiſche Fähigkeit. 


Sie wird als Rhythmus bezeichnet. 


Der Logiker Jevons ſagt, Vielheit werde empfunden, 


wenn entweder räumlich oder zeitlich oder qualitativ 
der Eindruck der Verſchiedenheit entſtehe. 

Kant bezeichnet die Zahl (Zeitreihe) als Schema der 
Quantität, als eine Vorſtellung der ſukzeſſiven Addition, 
die, ſogleich gehemmt, die Einheit, weiter fortgeſetzt, 
die Vielheit, ohne alle Grenzen fortgeführt, die All- 
heit ergebe. — Helmholtz und Hamilton leiten die 
Zahl aus dem Gliedern der Zeitfolge ab, Ebbinghaus 
bezeichnet ſie als den Zuſammenſchluß des Ver⸗ 
ſchiedenen zur Einheit. 


ge 5 
267. Welchen Namen führt dieſes 00 be 


268. Was gilt vom Settungsbereid des Bee en 
jet es? 2 ae 


269. In welche allgemeinere Form iſt bar Dee ige 5 
phyſiſche Geſetz zu fan? | 


270. Welche phyſiologiſche bees m 
| Es ea gegeben? 


Die Borftelung, 


272. In welcher Bedeutung ei der „ Austen dor tellun 
bei Wolff und Kant? ir 


" Geatteifent 


274. Wie unterscheidet ſich bea die worte 
der Empfindung? | | 


266. 


267. 


270. 
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Die Empfindung wächſt mit dem Logarithmus des Reizes 


[E= K . log R! 


Es iſt von Fechner als Weberſches Geſetz bezeichnet 
worden zu Ehren des um die Anfänge einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Pſychologie hochverdienten Phyſikers Weber. 


Er iſt auf die Gegend mittlerer Reizintenſitäten 
beſchränkt, und auch da gelten nur Annäherungswerte. 
Für eine fortſchreitende gleichſtufige Empfindungsreihe 


wachſen die entſprechenden Reize ungefähr in geometriſcher 
Progreſſion. 

Die durch den Logarithmus angezeigte Verringerung der 
Stärke objektiver Reizwirkungen in den Empfindungen 
wird als eine weſentliche Schutzeinrichtung aufgefaßt, die 
den empfindlichen nervöſen Organismus vor Schädigungen 
durch zu ſtarke und zu häufige Inanſpruchnahme bewahrt, 
denn ohne die „Schwelle“ hätten wir andauernd die Auf⸗ 
gabe, Empfindungen zu regulieren. 


Die Vorſtellung. 


21. 
272. 


273. 


274. 


Sie iſt eine pſychiſche Syntheſe aus Elementen 
früher gegenwärtig geweſener Empfindungskomplexe. 
Sie bezeichnen dreierlei als Vorſtellung: die Empfindung, 
die Vorſtellung ſelbſt und die Verbindung beider, die 
Wahrnehmung. 

Hume nennt ſie eine abgeblaßte Empfindung, und 
Lotze bezeichnet ſie als unſinnliches Symbol der 
ſinnlichen Empfindung; jener behauptet zu viel von 
ihnen, dieſer zu wenig. 

Jene iſt nur ein Abbild dieſer; ſie entbehrt zahlreiche 
(sinnliche) Beſtimmungen der Empfindung. 


284. 


285. 


Fragen. 


Welche Arten von Vorſtellungen ſind zu nennen hinſicht⸗ 


lich der Menge der an ihnen haftenden Merkmale? 


5. In welche Klaſſen teilt Wundt die Vorſtellungen ein? 


Welche Vorſtellungen z. B. ſtellt er zur erſten dieſer 


beiden Kategorien? 


Welches iſt nach Wundt das beſondere Charakteriſtikum 


der extenſiven Verbindungen, und welche Vorſtellungen 
zählt er dazu? 


Was ſind Vorſtellungen höherer Ordnung? 


Worin ſind die Traumbilder (Schlafbilder, Phantasmen) 


von den echten Vorſtellungen unterſchieden? 


Wie erklärt Ebbinghaus ihre trotzdem vorhandene, ver⸗ 


hältnismäßig große ſinnliche Treue? 


. Welche Art der Vorſtellungen entbehrt ebenfalls der ſinn⸗ 


lichen Unterlage? 


3. Wie unterſcheiden ſich Illuſionen von Halluzinationen? 


Welche verſchiedenen Typen von Menſchen gibt es be⸗ 
züglich der von ihnen bevorzugten Art der Vorſtellungs⸗ 
bildung? 


Wofür iſt die eigentümliche Art ſolcher Veranlagung von 
beſtimmender Bedeutung? 


275. 


276. 


277. 


278. 
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Nach dem Grade ihrer (ſinnlichen) Deutlichkeit unterſcheidet 
man abſtrakte und konkrete Vorſtellungen, doch iſt der 
Unterſchied beider durchaus fließend (relativ). 

Er ſpricht von extenſiven und intenſiven (nämlich 
zeitlichen und räumlichen) Mannigfaltigkeiten. 

Alle ſog. Verſchmelzungen, bei denen die Einzelelemente 
zugunſten der Bildung einer Vorſtellungseinheit zurück⸗ 
gedrängt werden; dahin gehören z. B. von akuſtiſchen 
Vorſtellungen Akkord und Geräuſch. 

Die feſte Zuordnung ihrer Teile zu einander; in dieſe 
Gruppe gehören die dreidimenſionalen, konſtanten Raum⸗ 
eindrücke und die eindimenſionalen, fließenden (rhythmiſchen 
oder arhythmiſchen) Zeitvorſtellungen. 


John St. Mill bezeichnet als ſolche Vorſtellungen von 


Vorſtellungen (Beiſpiel: die Vorſtellung von Helmholtz 
Dreifarbentheorie, die ſelbſt ſchon eine Vorſtellung tft). 


Sie haben keinen ſinnlichen oder Empfindungs— 


hintergrund. 


Er führt ſie auf die Unmöglichkeit der ſofortigen Verglei⸗ 


chung mit ſolchen Vorſtellungen zurück, die dieſe Empfin⸗ 
dungsgrundlage haben. 


2. Die Halluzination, bei der indes gewöhnlich eine regu⸗ 


läre Ideenverbindung vorliegt. 


Als Illuſion bezeichnet man eine Vorſtellung, die auf 


irrtümliche Beurteilung eines ſinnlichen Eindrucks und 
auf falſches Inbeziehungſetzen desſelben zu früheren ähn⸗ 
lichen Eindrücken zurückzuführen iſt. 


4. Einige Perſonen bilden ihre abgeleiteten Vorſtellungen 


vorwiegend auf Grund akuſtiſcher, andre auf Grund 
optiſcher Wortwahrnehmungen, noch andre leiten ſie aus 


motoſenſoriſchen, manche ſchlicßlich aus graphiſchen 
Wortpräſenten ab. 


). Für das Talent. 


62 
286. 


287. 


288. 


Das Gefühl. 


290. 


291. 


292. 


Wie heißen die ehe eee a 


ragen. RER: 2 N 25 


lungen? 


Worin ſieht alſo Ebbinghaus ſchließlich die Se 
materielle VBorftellungsgrundlage? 


pie ee und Gefü an als pſychiſck che 5 8 | 
von den Vorſtellungen, Affekten, Willensakten 15 0 
pſychiſchen Gebilden ſondert? 


Woraus geht hervor, daß das 1 pſych 
Urſprüngliches iſt und nicht erſt — 1 


1 


je Su Sr 


292. 


286. 


288. 
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Es find die Empfindungen, von denen ſie trotz allen Zu⸗ 


ſammenhanges ſo durchaus verſchieden ſind, daß eine 


pſychologiſch⸗phyſiologiſche Theorie Empfindungs- und 
Vorſtellungszellen im Gehirn ſondert. 


Er vertritt hierin die Lehre von der pſfychiſchen Selek⸗ 


tion, nach der die peripheriſchen Erregungen auf ein 
ganzes Feld der Großhirnrinde eingeſtrahlt und von dort 
gewiſſermaßen ausgewählt und auf neue Zellgruppen über⸗ 
geführt werden, die ſich gewöhnen, auf ſpätere Einwir⸗ 
kungen von derſelben räumlich⸗zeitlichen Orientierung immer 
wieder in gleicher Weiſe zu antworten. 

In Komplexen jener Zellgruppen, die er in ſenſoriſche 
und transſenſoriſche Rindenfelder einteilt; bei (peri⸗ 
pheriſcher) Reizung jener entſteht die Empfindung, bei 
(zentraler) Reizung dieſer die Vorſtellung. — Sind beide 
Felder gleichzeitig erregt, ſo iſt der Tatbeſtand für eine 
lebendige (konkrete) Vorſtellung gegeben; fehlt die ſenſoriſche 
Reizung, ſo kommt es nur zu einer abgeblaßten Vorſtellung. 


Das Gefühl. 


289. 


290. 


291. 


Weil auch jene ſog. Elemente ſchon komplexe ſeeliſche 
Erſcheinungen ſind. 


Der Gefühlston z. B., der irgendeine für ein Individuum 
vollkommen neue Geſchmacks⸗ oder Geſichtsempfindung 
begleitet, kann nicht aus Vorſtellungen ſtammen, weil in 
dieſem Falle noch keine gebildet werden konnten. 

Von zwei Anderungen des zugehörigen Gefühlstones, 
einer Stärke- und einer qualitativen Anderung. 
Sie können als ein eindimenſionales Kontinuum 
dargeſtellt werden, deſſen einen Zweig die Unluſt⸗, deſſen 
anderen die Luſtgefühle bilden. 


296. 


299. 


300. 


301. 


Fragen. 


Wo können ſich beide Gefühlsarten aufheben? 
Bei welchen Empfindungsſyſtemen iſt dieſe relativ groß? 


Worin beſteht die Inverſion des Luftgefühls? 


Warum wird die Sprache der großen qualitativen 
Mannigfaltigkeit der Gefühle nicht gerecht? 


„Wie kommt es, daß die Anzahl der möglichen Gefühle 


die der Empfindungen überſteigt? 


Welche Verſchiedenheit iſt hinſichtlich der Konſta⸗ 


tierungsmethoden der Empfindungen und Gefühle zu 
bemerken? 


Welche Wirkungen phyſiologiſcher Prozeſſe kommen dabei 
in betracht? 


In welcher Beziehung ſtehen Stärke und Geſchwindigkeit 
des Pulsſchlages zu den verſchiedenen Gefühlsarten? 


Was iſt über die materielle Grundlage der Ge⸗ 
fühle zu bemerken? 


293. 


294. 


295. 


296. 


297. 


298. 


299. 


300. 


301. 
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In einer Indifferenzzone, wenn ſie dort gleichzeitig 
und gleich ſtark auftreten. 

Bei denen des fog. allgemeinen Sinnes, die jedes für 
ſich als Punkt geometriſch dargeſtellt werden können. 

Es kann nur bis zu einem beſtimmten Maximum fteigen; 
dann ſchlägt es ungeachtet größter Empfindungsintenſität 


in Unluſt um (Zugluft, Überſättigung uſw.) 


Sie hat nur wenige Ausdrücke zur Bezeichnung von Ge⸗ 
fühlen; meiſt werden nur allgemeine Gefühlsklaſſen, wie 
Luſt—Unluſt, Spannung —Löſung, Erregung — Beruhigung 
ſprachlich unterſchieden. 

Die einzelnen Empfindungsſtellen mehrdimenſionaler Emp⸗ 
findungsſyſteme können mehreren Gefühlsreihen zuge⸗ 
ordnet ſein. | | 

Zur Feſtſtellung der Empfindungsanläſſe find nur 
ſog. Eindrucksmethoden brauchbar, da nur durch ſolche 
die als Empfindung auftretenden Veränderungen, die aus 
phyſiologiſchen Vorgängen reſultieren, erfaßt werden können; 
zur Feſtſtellung der Gefühlsurſachen dienen dagegen 
die Reaktionen ſolcher Veränderungen; darum kommen 
hier nur Ausdrucks methoden in Frage. 

Die ſog. vaſomotoriſchen Innervationen, die die Zuſam⸗ 
menziehung und Ausdehnung der Blutgefäße bewirken, 
die Herz⸗, Atmungs⸗ und Skelettmuskelbewegungen uſw. 
Er iſt intenſiv, aber langſam bei Luſtgefühlen, ſtark und 
beſchleunigt bei Löſungsgefühlen; der Puls geht ſchwach, 
doch beſchleunigt bei Unluſtgefühlen, ſchwach und ver⸗ 
langſamt bei Spannungsgefühlen. 


Von einigen wird das Luſtgefühl als Gleichgewicht 
zwiſchen Zufuhr und Verbrauch an Nährſtoffen in 
einem Organ bezeichnet, das Unluſtgefühl als Miß⸗ 
verhältnis zwiſchen beiden. 


Kramer, Pſychologie. 2. Aufl. 5 


304. 


= 
— 
n 


306. 


308. 


Fragen. 


2. Worin ſieht der Pſychiater Meynert die materiellen Ur⸗ 


ſachen des Gefühls? 


Welche Erklärung gibt Ziehen über dieſen Gegenſtand? 


Welche andre Art der Interpretation über Urſachen 
und Charakter der Gefühle iſt neben den erwähnten 
phyſiologiſchen Erklärungen noch üblich? 


Wie haben hiernach Ariſtoteles und Spinoza den 


Unterſchied zwiſchen Luſt⸗ und Unluſtgefühlen aufgefaßt? 


Bei welchen Philoſophen findet ſich eine utilitariſtiſche 
Deutung der Gefühle? 


Wer hat die phyſiologiſche Erklärung der Gefühle mit 


der teleologiſchen verknüpft? 


Wie könnte man die Gefühle nach ihren pſychiſchen 
Urſachen “einteilen? 


302. 


304. 


305. 


306. 


307. 


308. 
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Starke Reize veranlaſſen nach Meynert Gefäßveren⸗ 
gung, alſo Anämie und damit mangelnde Ernährung 
der Hirnrinde, die ſich als Unluſt äußert; Hyperämie 
erzeugt Luſtgefühle. 


Wegen der Tatſache, daß Luſtgefühle den Vorſtellungs⸗ 


verlauf fördern, charakteriſiert er dieſe als Fähigkeit, 
Erregungen weiterzugeben; die Verminderung 
der Entladbarkeit erſcheint als Unluſt. 


Die teleologiſche. 


Bei Ariſtoteles iſt Luſt nichts weiter als die Voll⸗ 
endung der normalen Betätigung, Unluſt ent⸗ 
ſpringt der Unvollkommenheit des Tuns. Bei 
Spinoza wird die Luſt ganz ähnlich als Übergang von 
den geringeren Stufen der Vollkommenheit zu 
höheren, die Unluſt als ſolcher von den höheren zu den 
geringeren bezeichnet. 


Bei Kant und Spencer. Kant nennt Luſtgefühle die, 
die das Leben fördern, Unluſtgefühle die, die es hemmen, 
und Spencer bezeichnet jene direkt als Korrelate der für 
den Organismus förderlichen, dieſe als ſolche der für ihn 
ſchädlichen Prozeſſe. 


Lotze, indem er als Luſt die Übereinſtimmung, als 


Unluſt die Nichtübereinſtimmung zwiſchen den Reiz⸗ 


wirkungen und den „Bedingungen der geſetzmäßigen 
körperlichen und geiſtigen Lebenstätigkeit“ be⸗ 
zeichnet. 


In Inhaltsgefühle, die material bedingt ſind, und 
Beziehungsgefühle, die formalen Bedingungen unter⸗ 
liegen. 

5 * 
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317. 


Fragen. 


„In welcher Reihenfolge find die Gefühle aufzuführen 


hinſichtlich ihrer Bedeutung für den Geſamtorganis⸗ 
mus? 


Was verſteht man unter Gefühls verbindungen? 
Wie verhalten ſich dieſe zu den Gemütsbewegungen? 


Welches ſind die auffälligſten Gefühlsverbindungen? 


Wodurch ſind dieſe Totalgefühle beſonders ausgezeichnet? 
. Wie entjtehen die Affekte? 
Welches find die wichtigsten Affekte? 


v. Woraus ſetzt ſich ein vollſtändiger Affekt zuſammen? 


Welche Verſchiedenheit beſteht zwiſchen den Affekten 
hinſichtlich ihrer phyjiichen Begleitumſtände? 


„Welchen Namen führen die intermittierenden Affekte? 


— 


“309. 


317. 


318. 
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Voran ſtehen Ernährungs: und Sexualgefühle, dann fol⸗ 
gen Atmungs⸗ und Zirkulationsgefühle, endlich Gefühle, 
die mit den Empfindungen des allgemeinen Hautſinnes zu⸗ 
ſammengehen, und zuletzt erſt die mit den ſog niederen 
Sinnen (Geſchmack und Geruch) und den höheren Sinnen 
(Gehör, Geſicht) verknüpften Gefühle. 


Wundt hat die zuſammengeſetzten Gefühle oder Ge⸗ 


fühlskomplexe ſo bezeichnet. 


. Sie bilden den Übergang zu ihnen, wenn ſie durch 


längere Dauer zu Stimmungen werden. 


Die Gemeingefühle, die an innere und äußere Taſt⸗ 


empfindungen gebunden und als Komplexe des ſinnlichen 
Wohl⸗ und Übelbefindens aufzufaſſen ſind, die in ihrem 
Nacheinander zu Kontraſtgefühlen führen; ferner mo⸗ 
raliſche, logiſche, äſthetiſche Gefühle u. a. m. 


Durch ihr ſinguläres Auftreten, was mit dem „Prin⸗ 


zip der Einheit der Gefühlslage“ zuſammenhängt. 


„Affekte entſtehen aus Gefühls verbindungen, die eine große 


Intenſität gewinnen. 


Wut, Zorn, Traurigkeit, Beſorgnis, Hoffnung, Freude, 


Entzücken. 


Aus dem Anfangsgefühl als Reſultat eines den Affekt 


verurſachenden apperzeptiven oder aſſoziativen pſychiſchen 
Prozeſſes, dem Vorſtellungsablauf (einem raſchen bei 
den eben zuerſtgenannten Affekten, einem langſamen bei 


den zuletztgenannten) und dem Endgefühl. 


Die ſtheniſchen oder Steigerungsaffekte zeigen eine 
ſich verſtärkende Erregung, die die Innervation fördert 
(intenſiver Pulsſchlag, der aber durch die ſtark innervierten 
Hemmungsnerven des Herzens verlangſamt wird); die 
aſtheniſchen oder Lähmungsaffekte laſſen den all⸗ 
gemeinen Muskeltonus erſchlaffen. 

Sie heißen Paroxysmen. 


322. 


Fragen. 


Welcher Philoſoph hat den Affekten eine gründliche Be⸗ 


trachtung gewidmet? 
Wie hat Kant die Affekte erklärt? 


. Welcher moderne Autor hat die Verſchiedenheit in Auf⸗ 


treten und Ausbildung der Affekte bei beiden Geſchlechtern 
zur Grundlage charakterologiſcher Unterſuchungen 
gemacht? | 

Worin ſtimmen die Affektdeutungen der meiſten 
neueren Pſychologen überein? 


Der Wille. 


323. 


324. 


325. 


326. 


327. 


328. 


329. 


330. 


Welche Anſicht über die Willensvorgänge vertrat 
die alte Vermögenspſychologie? 


Welche Anſchauung über den Willen ſtellt den Gegen- 
pol zur vermögenspſychologiſchen dar? 


Welcher Philoſoph hat den Willen als das „Ding an 
ſich“ charakteriſiert? 
Wohin rechnet Wundt die Willensprozeſſe? 


Wie erklärt er ſie? 


Welche Anſicht von den Willensvorgängen entwickelt 
Ebbinghaus? 


Wie nennt man die ſtark gefühlsbetonten Vorſtel⸗ 
lungen, die einem Willensakt vorangehen? | 


Welches iſt der eigentliche Unterſchied zwiſchen einem 
Willensvorgang und einem Affekt? 


319. 


320. 


321. 
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Spinoza; er hat ſie intellektualiſtiſch behandelt. 


Er nennt ſie gewohnheitsmäßig ausgebildete Ge— 
fühle und betont ihre Bedeutung für die Bildung des 
Charakters. 

Otto Weininger in ſeinem Buche e und Cha⸗ 


rakter“. 


322. 


Darin, daß ſie von der Phyſiologie ausgehen. 


Der Wille. 


323. 


324. 


329. 


Sie nahm eine metaphyſiſche Wahlfähigkeit der 
Seele an. 

Die rein phyſiologiſche; ſie verzichtet auf die Er⸗ 
klärung der Kauſalität des Willens, da ſie die Exiſtenz 
geiſtiger Prozeſſe neben den phyſiologiſchen überhaupt 
verneint. 


. Schopenhauer. 


5. Er zählt fie wie die zuſammengeſetzten Gefühle und Affekte 


zu den pſychiſchen Gebilden. 


Als durch Affekte vorbereitete Anderungen der 


Vorſtellungs- und Gefühlslage. 


Er hält ſie für „Grundformen“, in denen ſich Gefühle, 


Empfindungen und Vorſtellungen als dem realen Leben 
angehörig manifeſtieren. 

Es ſind die Willensmotive. In einem Motiv wird die 
Vorſtellung als Beweggrund und das Gefühlsmoment 
als Triebfeder bezeichnet. 


An jenen ſchließt ſich eine Handlung an, die den Affekt 


aufhebt, der in dem Willensprozeß lag. 


Welche Arten der Willensprozeſſe find hinſichtlich der 


Wie unterſcheiden ſie ſich voneinander? u 7 


Wie definiert Ebbinghaus mit bezug hierauf den Willen? ER 


Fragen. 


Zahl der vorhandenen Motive zu nennen? 


334. Welches iſt der Effekt des ſich normal abwickelnden u 
Willensprozeffes? 1 
335. Wie iſt es zu erklären, daß Wahl⸗ oder Willkürhand: . 
lungen bei häufiger Wiederholung triebartig aus, alſo 
gewiſſermaßen zurückgebildet werden? | 5 
336. Zu welcher Art von Bewegungen kommt es hierdurch e 
337. Wie verhalten ſich dieſe zu den Reflexen? Be 
338. Welche Eigenschaft der Reflexe wird dadurch ohne . 


340. 


Können umgekehrt Reflexe zu Willkür⸗ und ee 1 


Welcher Art kann die dabei erreichte Reaktion ſein? Sa 


weiteres ausreichend erklärt? 


lungen weitergebildet werden? 15 N 


Wie kann man Willensprozefie experimentell unterfuhen? 


N 


Welche andre Reaktion ift neben dieſer ſenſoriellen 


noch möglich? it 
40 
10 


331. 


332. 


333. 
334. 


335. 
336. 
337. 
338. 


339. 


340. 


341. 
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Die Triebhandlung, die Willfür- und die Wahl⸗ 
handlung. 

Der Trieb enthält nur ein Motiv und eine Tätigkeits⸗ 
empfindung; die Willkürhandlung enthält mehrere 
Motive; tritt eins von dieſen ſchließlich beſonders hervor, 
ſo entſteht die Wahlhandlung. Dieſe iſt der höchſte 
Willensvorgang; ſie enthält 3 Elemente: das Luſt⸗ und 
Unluſtgefühl, die Tätigkeitsempfindung oder ⸗vorſtellung 
und die Antizipation des Endgliedes des Willensaktes. 
Er nennt ihn den vorausſchauend gewordenen Trieb. 
Die innere Willenshandlung oder der Entſchluß, der 
bei der Trieb⸗ und Willkürhandlung fehlt. 

Durch Übung wird bei entwickelten Willenshandlungen 
ein Ausfall, oder genauer, ein Zurücktreten der Zwiſchen⸗ 
glieder zwiſchen Reiz und Handlung bewirkt. 

Zu automatiſchen Handlungen. 

Der Reflex ſtellt dann die nächſte Stufe der Mecha⸗ 
niſierung nach den automatiſchen Bewegungen dar. 
Ihre Zweckmäßigkeit. 


Nein; doch können automatiſierte Bewegungen vererbt 
werden. 


Durch Reaktionsverſuche, die darin beſtehen, daß man 
einen Willensprozeß durch Sinnesreiz einleitet, die ſich 
an ihn anſchließenden ſeeliſchen Vorgänge als Motive ver⸗ 
wendet und die ſchließlich erreichte Bewegungsreaktion mißt. 
Sie iſt vollſtändig, ſobald der Sinnesreiz, der das 
Motiv ſchafft, mittels der Erwartung (Aufmerkſamkeit) 
ganz erfaßt wird. 


. Die verkürzte oder muskuläre, bei der dieſe Erfaſ⸗ 


jung ausfällt und ſofortige Bewegungsreaktion eintritt. 


74 Fragen. 


343. Inwiefern gewährt die muskuläre Reaktion die Möglich⸗ 
keit, die Entſtehung von Reflexbewegungen durch Me⸗ 
chaniſierung aus entwickelten Willensvorgängen nachzu⸗ 
prüfen? 


344. Welche mechaniſchen Hilfsmittel werden bei Experimenten 
über Willensvorgänge angewendet? 


Von der allgemeinen Geſetzmäßigkeit pſychiſcher 
„ Prozeſſe. 
A. Gleichzeitiges Vorkommen pfychiſcher Erſcheinungen. 
345. Wie nennt man ſeit Descartes den Zuſammenhang 
des pſychiſchen Lebens? 
346. Zwiſchen welchen verſchiedenen Deutlichkeitsgraden 
bewegt ſich das Bewußtſein? 
347. Worin hat das Bewußtſein ſeine phyſiologiſche Ent⸗ 
ſprechung? . 


348. Welche Fähigkeit der Großhirnrinde iſt hier von aller⸗ 
größter Bedeutung? 


343. 


344. 
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Es iſt möglich, in einer Reihe von Verſuchen das ſog. 
Entſcheidungsgefühl nach und nach immer mehr auszu⸗ 
ſchalten. 


Man mißt die Reaktionszeiten mittels der elektriſchen 
Uhr, die noch Differenzen von Tauſendſtel Sekunden an⸗ 
zeigt. Daneben erreicht man noch eine graphiſche Fixie⸗ 
rung der Prozeſſe durch Verwendung einer Stimmgabel, 
deren Schwingungen ſich auf einen rotierenden Zylinder 
übertragen, unter dem zwei elektromotoriſch bewegte He⸗ 


bel im Augenblick der Reizwirkung und in dem der Re⸗ 


aktionsbewegung eingeſtellt werden. 


Don der allgemeinen Geſetzmäßigkeit pſuchiſcher 


Prozeſſe. 


A. Gleichzeitiges Vorkommen pfychiſcher Erſcheinungen: 


345. 


346. 


347. 


348. 


Bewußtſein. 
Zwiſchen Bewußtloſigkeit und Aufmerkſamkeit. 


In der jeweilig durch nervöſe Ausſtrahlungen von dem 
durch Reize affizierten 880 aus ergriffenen Sphäre 
der Großhirnrinde 

Die des vikariierenden Einſatzes benachbarter 
Rindenteile für verletzte Rindenſtücke [durch ſyſte⸗ 
matiſche Beſchäftigung des dem zerſtörten Sprachzentrum 
benachbarten Bewegungszentrums der linken Hand z. B. 
hat man bei hirnverletzten Kriegsinvaliden die Sprech⸗ 
fähigkeit teilweiſe wiederhergeftellt]. 


16% 


349. 


350. 


55 wi A 
504. 


356. 


Fragen. 


Was verſteht man unter der Enge des Bewußtfeins? 


Wie wird der Selektionsprozeß, der im Herausheben von ve 


Bewußtſeinsinhalten mit ſtarker Gefühlsbetonung beſteht, 
genannt? 


die Aufmerkſamkeit gewiſſermaßen beſtrahlt? 


. Wie nennt er dagegen die Totalität der wee 


Vorſtellungen? 


können gleichzeitig in den Blickpunkt des Bewußtſeins 
treten? 


In welche Kategorie geiſtiger Prozeſſe iſt die u 
merkſamkeit einzuordnen? 


Welches find die notwendigen ee 5 


Aufmerkſamkeit? 


Welchen Einfluß hat die Aufmerkſamkeit auf die Emp⸗ 
findung? 


Auf weſſen Koſten geſchieht jede Erweiterung oder Tei⸗ 


lung der Aufmerkſamkeit? 


Wodurch kann die Sammlung oder Ronge ee ge⸗ 


ſtört werden? 


Welche Arten der Aufmerkſamkeit ſind zu unterſcheidene 


Wozu gehören nach Wundt die Bewußtſeinsinhalte, die Di 


Wie viele einfachſte Vorſtellungen oder Eindrücke etwa 1 


349. 


353. 


354. 


355. 


356. 
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Die Enge des Bewußtſeins oder die pſychiſche Hemmung 
beſteht im Deutlichwerden einiger Bewußtſeinsinhalte, 
die ſich auf einem diffuſen Hintergrund von anderen ab⸗ 
heben, die mit ihnen verbunden ſind. 


Aufmerkſamkeit; der diffuſe Geſamteindruck des auch 


präſenten Bewußtſeinshintergrundes 9 700 als Unauf⸗ 
merkſamkeit bezeichnet. 


. Sie machen den „Blickpunkt des Bewußtſeins“ aus 


Das „Blickfeld des Bewußtſeins“. 


Nur eine ſehr beſchränkte Anzahl (5—10); dagegen iſt 
diejenige der gleichzeitig zum Blickfelde des Bewußtſeins 
gehörenden Vorſtellungen mit 12—40 verhältnismäßig 
groß zu nennen. 

In die der einfachen inneren Willensvorgänge. 


Intenſität und Gefühlsbetonung eines Eindrucks 
kommen neben der häufigen Wiederholung und der 
Exiſtenz ähnlicher Vorſtellungen als Bedingungen der 
Aufmerkſamkeit in betracht. 

Sie verſtärkt und beſchleunigt ſie; auf der letzteren 
Tatſache beruht die ſog. negative Zeitverſchiebung, 
auch perſönliche Gleichung genannt, vermöge deren 
die Reaktionszeiten verkürzt werden, wenn pfychologifche 
Experimente dieſer Art durch ein Signal eingeleitet werden. 


Auf Koſten der Deutlichkeit der im Blickfeld vorhandenen 


Einzelvorſtellungen. 


Durch den häufigen Wechſel der Bewußtſeinsinhalte, 


wie er z. B. bei raſchem Leſen gehaltvoller Sätze eintritt. 


„Die willkürliche und die unwillkürliche, dem Willens 


vorgang und dem Triebe entſprechend. 


360. 


361. 
362. 


363. 


364. 
365. 
366. 


367. 


Fragen. 


Welchen Inhalt hat jede von beiden? 


Wie erklärt Wundt den Unterſchied zwiſchen willkürlicher 
und unwillkürlicher Aufmerkſamkeit? 

Wie heißt der Vorgang, bei dem Vorſtellungen durch 
Aufmerkſamkeit beleuchtet werden? 


Wie viele Arten derſelben pflegt man zu unterſcheiden 


gemäß den Arten der Aufmerkſamkeit? 


Weshalb beſteht dieſe Bezeichnung aber trotzdem zu Recht? 


Wie nennt man den mit dem Ichgefühl verbundenen 
Inhalt des Bewußtſeins? 

Wie entſteht aus ihr die Vorſtellung der objektiven 
Realität? 

Woraus ſetzt ſich der pſychiſche Komplex zuſammen, den 
wir gewöhnlich Subjekt nennen? 


B. Das Nacheinander pſychiſcher Gebilde. 


Aſſoziative Verbindungen. 


368. Wie heißt der Ausdruck der alten Vermögenspſychologie 


369. Welche Erklärung gibt B. Erdmann für den Begriff des 


für die Geſamtheit der Erinnerungsaſſoziationen 
einſchließlich ihrer Folgen? 


Gedächtniſſes vom Standpunkt der entwickelten modernen 
Pſychologie aus? 


360. 


366. 


367. 
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Die unwillkürliche enthält den Teilnahme hervorrufenden 
Eindruck nebſt Spannungs⸗ und Tätigkeitsempfindungen; 
bei der willkürlichen Aufmerkſamkeit kommt noch eine 
Antezipation jenes Eindrucks hinzu. 


Mit dem Vorhandenſein mehrerer Willensmotive bei jener 


und nur eines Motivs bei dieſer. 


Er wird als Apperzeption bezeichnet. 


. Man unterfcheidet öfters aktive und paſſive Apper- 


zeption; der letztere Ausdruck enthält eine Unge⸗ 
reimtheit; denn er bedeutet ſoviel wie leidende Vor⸗ 
ſtellungstätigkeit. 


Weil bei der paſſiven Apperzeption ein Erſchlaffungs⸗ 


gefühl dem Tätigkeitsgefühl vorausgeht. 


Selbſtbewußtſein heißt dieſe pſychiſche Verſchmelzung. 


Durch die Ausſcheidung der „Vorſtellungen des Körpers“ 
aus dieſer Verſchmelzung. 

Es iſt die durch das Ichgefühl auf der Baſis beſtändiger 
Begleitvorſtellungen gebildete Geſamtheit aller Willens⸗ 
prozeſſe, ſowie der zu ihnen gehörigen Gefühle und Gefühls⸗ 
verbindungen (Affekte). 


B. Das Nacheinander pſychiſcher Gebilde. 


Aſſoziative Verbindungen. 


368. 


369. 


Der Name Gedächtnis bezeichnet ganz allgemein die 
aſſoziative Fähigkeit des geiſtigen Organismus. 


Er nennt es den Inbegriff pſychophyſiſcher Spuren. 


313. 


374. 


375. 


= 
=] 
© 


Fragen. 


J Welche Funktion üben dieſe Spuren oder Gedächnis 5 


reſiduen aus? 


Welche beiden Arten von „Erinnerungs⸗ oder unmittel⸗ 


baren Repräſenten“ als Vorſtellungen früherer Sinnes 


wahrnehmungen und innerlich erlebter Vorgänge ſind zu 


unterſcheiden? 


2. Wie heißen die vier Gruppen aſſoziativer Berbinhungen | 


nach Wundt? 


Welche Art von Aſſoziationen rechnet er zu den Ver⸗ 


ſchmelzungen? 
Wie unterſcheiden ſich davon die Affimi la 


Welche Eigenſchaft haben Aſſimilation und Komplikation ö 5 


gemeinſam? 


Welches iſt das Weſen der ſog. Komplikation? 


Welches iſt die vierte Art der aſſoziativen Verbin⸗ 


dungen? 


Aus welchen Elementen ſetzen ſie ſich zuſammen? 


Welche pſychiſchen Prozeſſe gehören in die in Rede ſtehende 
Kategorie? 


171. 


372. 
373. 


374. 


375. 


376. 


377. 


378. 


379. 
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„Sie ermöglichen das Erkennen aus dem Wahrnehmen 


heraus. 

Eigentliche Erinnerungen (1. Grades) und Wieder— 
erinnerungen mit räumlich und zeitlich beſtimmten Be⸗ 
ziehungen. 


Er unterſcheidet Verſchmelzungen, Aſſimilationen, 
Komplikationen und ſukzeſſive Aſſoziationen. 
Die feſten Verbindungen von Empfindungen und Gefühlen, 
wie ſie z. B. in den Klanggebilden erſcheinen. 

Sie beſtehen in der aſſoziativen Angleichung der pſychi⸗ 
ſchen Beſtandteile des Neuen an bereits vorhandene Vor⸗ 
ſtellungen (z. B. beim Plaſtiſchſehen und bei Gehörsvor⸗ 
ſtellungen; bei falſcher Aſſimilation „verhört“ man ſich 
unrichtige Aſſimilationen führen zur Mißdeutung eines 
Eindrucks, zur Illuſion). 

Sie ſind ſimultane Aſſoziationen. 


Sie beſteht in einer ſehr lockeren Verbindung ver- 
ſchiedenartiger ſeeliſcher Gebilde unter ſtärkerem 
Hervortreten eines derſelben (beim Leſen herrſchen die 
optiſchen Wortvorſtellungen vor, die akuſtiſchen und kin⸗ 
äſthetiſchen bilden den Hintergrund oder das Blickfeld 
des Bewußtſeins). 

Es ſind die ſukzeſſiven Aſſoziationen. 


Eine ſukzeſſive Aſſoziation beſteht aus Sinnes⸗ 
empfindung, Aſſimilation und Reproduktions— 
vorſtellung. 

Die ſinnlichen Erkennungs- und Wiedererken⸗ 
nungs-, ſowie dieeigentlichen Erinnerungsvorgänge. 


Kramer, Pſychologie. 2. Aufl. 6 


380. 


384. 
385. 
386. 


387. 


388. 


Fragen. 


Welche vier Geſetze der Ideenaſſoziation iſt man ſeit = 


Hume gewöhnt zu unterſcheiden? 


Auf welches eine Geſetz reduziert Ebbinghaus dieſe 


vier? 


Wie nennen wir ein Verfahren, das auf Gewinnung 


feſter Aſſoziationen abzielt? 


Welches ſind die wichtigſten Methoden zur 1 


der aſſoziativen Fähigkeit? 


Worin beſteht das Behalten und das Vergeſſen? 


Wodurch tritt eine Hemmung bei der Bildung von 


Aſſoziationen ein? 


Welches Mittel bahnt oder fördert jedoch die Aſſoziation 
als Vorgang? 
Welche Geſetze gelten für die Neubildung von Aſſo⸗ 
ziationen, alſo für das Erfahren und Lernen? 


1 


Warum iſt das Lernen im Ganzen (G-Methode) vorteil⸗ 
hafter als das Lernen in Teilen (T⸗Methode)? 


Apperzeptive Verbindungen. 
389. Welche anderen Formen der Aufeinanderfolge ſeeliſcher 


Erſcheinungen exiſtieren noch neben den aſſoziativen Ver⸗ 
bindungen? 


380. 


381. 
382. 


383. 


384. 
385. 
386. 


387. 


388. 
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Es ſind die Geſetze des räumlichen Zugleichſeins, 


der zeitlichen Verknüpfung, des Gegenſatzes und 


der Ahnlichkeit. 
Auf das der Erfahrungsaſſoziation. 


Es wird als Dreſſur bezeichnet. 


Es ſind die Methoden der richtigen und falſchen 
Fälle (Treffermethode), die Methode der Hilfen und 
die der behaltenen Glieder (Merkfähigkeitsmethode); 
einen Anhalt zur Abſchätzung der aſſoziativen Fähigkeit 
gewährt auch die erzielte Erſparnis an Wiederholungen 


beim Lernen. 


Im Andauern und allmählichen Verwiſchtwerden der 
Aſſoziationen. 

Durch Störung der Konzentration und durch Ablenkung 
der Aufmerkſamkeit. 

Das immer erneute Durchlaufen des einmal Eingeprägten. 


Zu viele Wiederholungen hintereinander ermüden und 
beeinträchtigen die Feſtigkeit der Aſſoziationen; die am 
Anfang und am Ende ſtehenden Wiederholungen einer 
ganzen Reihe von ſolchen haben für die Einprägung den 
größten Wert; ebenſo der Rhythmus und die Sinngemäß⸗ 
heit der Vorſtellungen. 

Weil bei jenem die den Zuſammenhang ſtörenden Teil⸗ 
aſſoziationen gar nicht erſt auftreten. 


Apperzeptive Verbindungen: 


389. 


Die apperzeptiven. 


6 * 
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390. 
331, 
392. 

393. 


394. 


395. 


396. 


Fragen. 


Wie unterſcheiden ſich dieſe von jenen? 


Welches ſind die a) einfachen Apperzeptionsverbindungen, 
b) die zuſammengeſetzten? 


Worin beſteht der Apperzeptionsvorgang der Beziehung! . 
Wie unterſcheidet ſich davon der apperzeptive Prozeß 


der Vergleichung? 


Was verſteht man unter apperzeptiver Syntheſe und : 


Analyſe? 


Wie ſind die Verſtandes⸗ und die Phantaſiefunktionen 
hieraus zu erklären? 5 


C. Pfychiſche Zuſtände und Entwicklungen. 


Welche beſonderen pſychiſchen Zuſtände find hinſicht⸗ 
lich der Erregbarkeit der Empfindungen zu unterſcheiden? 


Welche mit Rückſicht auf Gefühls⸗ und Willensvor⸗ 5 


gänge? 


Welche Begleiterſcheinungen des Traumes fielen 


ſich als abnorme Bewußtſeinsäußerungen dar? 


Wie ſind die hypnotiſchen Vorgänge zu erklären? 


391. 
392. 
393. 


394. 


399. 
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Sie ſind aktiver Art, jene paſſiver; bei dieſen gehen 
Tätigkeitsgefühle dem pſychiſchen Prozeß voran, bei jenen 
folgen ſie nach. 

a) Beziehung und Vergleichung; 

b) Analyſe und Syntheſe. 

In der allgemeineren Verbindung von Aſſoziationen. 
Die Vergleichung beſteht' in der Herſtellung von Be⸗ 
ziehungen zwiſchen ſeeliſchen Tatbeſtänden derſelben 
Art. 

Bei einer Syntheſe erfolgt die Verſchmelzung einer 
Anzahl von Aſſoziationen zu einer Totalvorſtellung, bei 
einer Analyſe die Ausſonderung ſolcher aus ihr. 


Von Verſtandestätigkeit reden wir, wenn dieſe Geſamt⸗ 


vorſtellung den Eindrücken entſpricht, von Phantaſie⸗ 
tätigkeit, wenn dies nicht der Fall iſt. 


C. Pſychiſche Zuſtände und Eutwickelungen. 


3. Die Unter⸗ und Überempfindlichkeit (Anäſtheſie und 


Hyperäſtheſie). 


Herabgeſtimmtheit und Überſpannung (Depreſſion 
und Exaltation). 


. Die Irreleitung des Willens (motoriſche Sprechinner⸗ 


vationen, Schlafwandeln) und das alleinige Auftreten 
ſenſoriſcher Bewußtſeinstätigkeiten. 

Sie entſtehen durch Aſſimilationen von halluzinatoriſchen, 
alſo ohne ſinnliche Unterlage vorkommenden Vorſtellungen, 
die auf dem Wege ſuggeſtiver Beeinfluſſung übermittelt 
und dann für wirklich exiſtierend gehalten werden (Som⸗ 
nambulie). | 


B6 Fragen, 


400. Wie unterſcheiden fich im allgemeinen die Tiere in bezug 
auf die pſychiſche Entwickelung vom Menſchen? f 


401. Wie erklärt Wundt die Inſtinkte? 


402. Welche Arten von Inſtinkten ſind zu unterſcheiden? 


403. Welcher Teil des nervöſen Organismus iſt bei der Ge 
burt des Menſchen faſt fertig vorhanden? 


404. Wann erfolgt zuerſt eine genauere Differenzierung der | 
Gefühle der Luft und Unluſt und das Auftreten der Affekte? 


405. Wodurch erinnert die Entwickelung der kindlichen Pſyche 
an die der Tiere? 


406. Wie erklärt Wundt die Sprachentwickelung beim Kinde? 


407. In welcher Form erſcheinen die apperzeptiven Verbin⸗ 
dungen beim Kinde Bi 


408. Woran tft die Ausbildung geistiger Gemeinschaften geknüpft? | 


409. Welche beiden Gruppen geiſtiger Sprachinhalte kommen 
für die Gemeinſchaftsbildung in Frage? f 


400. 


401. 
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Überlegen ſind die Tiere hinſichtlich der Schnelligkeit 
der Ausbildung ſeeliſcher Fähigkeiten und gewiſſer Inſtinkt⸗ 
anlagen [der Inſtinkt, einer der Höhepunkte des geiſtigen 
Daſeins wie Verſtand und Intuition, erreicht einen außer⸗ 
ordentlich hohen Entwickelungsgrad bei den Arthropoden]; 
unterlegen find die Tiere (bis auf die höherſtehenden) in⸗ 
ſofern, als nur paſſive Apperzeptionen ihren Triebhand⸗ 
lungen zugrunde liegen. 

Als aus einzelnen ſpeziellen Triebhandlungen zuſammen⸗ 


geſetzte Willensakte, die allmählich automatiſch und zu 


402. 
403. 
404. 


405. 


406. 


407. 


408. 
409. 


Gewohnheiten geworden ſind und als ſolche vererbt werden. 
Nahrungsinſtinkte, auxiliäre und ſoziale Inſtinkte 


(Vogelehe, Staatenbildung der Hautflügler ufw.). 


Der reflektoriſche Apparat. 


Etwa mit dem Beginn des 2. Lebensjahres. 


Durch das Vorwiegen der paſſiven Apperzeptionen; 
während jedoch das neugeborene Kind nur zu Reflex⸗ 
bewegungen befähigt iſt, führt (nach Wundt) das junge Tier 
ſchon Triebhandlungen mit zugrundeliegendem Motiv aus. 
Als pſychiſche Wechſelwirkung zwiſchen dem laut 
bildenden Kinde und dem lautverwendenden Erwachſenen. 
Als Phantaſiebetätigung in den Nußerungen des 
Spieltriebes. 


An die Sprache. 

Die gemeinſamen Vorſtellungen nebſt Gefühls- und Affekt⸗ 
beimiſchungen, wie ſie im Mythus als beſeelende Apperzep⸗ 
tion auftreten, und Willensmotive, die als Individual- oder 
Sozialnormen Sitte, Recht und Sittlichkeit beherrſchen. 
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